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An die geehrten Zeitungslefer. N | 
Bei dem Schluſſe des 2ten Quartals dieſer Zeitung erſuchen wir Diejenigen, welche für das Zte Quartal 1845 zu pränumeriren wünſchen, die 


Pränumerations⸗Scheine für die Monate Juli, Auguſt und September entweder be 
Herrn A. Sauermann, Neumarkt Nr. 9 in der blühenden Aloe, 
„Ohlauer Straße Nr. 28 im Zuckerrohr, 


W. Lode & Comp. 


i uns, 


C. O. Jäſchke, Papierhandlung, Schmiedebrüde Nr. 59. 


C. F. Sturm, S 
F. W. 


e 


D 


8. H 


Ram 


Se 


NE een 


gegen Erlegung von Einem 


chweidnitzer 
John, Mathias⸗Straße Nr. 60, 

„W. Groſſer, vormals C Eranz, Muſikalienhandlung, Oblauer 
8 Blaſchke, Neue Sand⸗Straße Nr. 17, am Sandthore, 

„F. Rettig, Oder⸗Straße Nr. 24, 

Goſohorski, Buchhandlung, Albrechts⸗Straße Nr. 3, 
Reimann, äußere Nikolai⸗Straße Nr. 21, 

„G. Oſſig, Nikolai⸗Straße Nr. 77 

G. Pohl, Papierhandlung, am Ringe im Holſchau' ſchen Haufe, 
ahn, Mauritiusplatz Nr. 1, 


iedr. Wilh. Oeder, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straß 
. Sturm, Reuſche Straße Nr. 55, Pfauecke, 
C. A. Kahn, Ecke der neuen 
Th. Liebich, Breiteſtraße No. 39, 
Thaler Sieben Silbergroſchen 


traße Nr. 30, 


W. Gleis, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 4 b., 
Kraniger, Carlsplatz Nr. 3, g 
Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5 


Taſchen⸗ und Tauenzienſtraße⸗ 


nebmen. Praͤnumerationen auf einzelne Monate finden nicht ſtatt. 
e Die Expedition der Privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Bekanntmachung. 8 
Der diesjäbrige Johanni⸗Markt fängt Montag den 


was hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau am 17. Juni 1845. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


um bei Ausbruch eines Feuers im Bereich der hie⸗ 


ſigen Löſchhilfe das Publikum davon: daß Fuer und 


wo daſſelbe ausgebrochen iſt, beſſer als bisher geſchehen, 


in Kenntniß zu setzen, find von uns nachſtehende An⸗ 
ordnungen getroffen worden: 

1) Jedes in der innern oder äußern Stadt 
entſtandene Feuer wird, wie bisher, vom Raths⸗ 
thurme herab beblaſen und nicht allein von die⸗ 
ſem Thurme, ſondern auch von den Thürmen zu 
St. Elifabet und Maria Magdalena der Ort des 
Feuers durch das Sprachrohr bekannt gemacht. 
Außerdem wird + \ 
bei einem Feuer am Tage an derjenigen 
Seite der genannten Th irme, nach welcher hin 
das Feuer iſt, eine rothe, auf der entgegengeſetz⸗ 
ten Seite aber eine weiße Fahne, bei einem 
Feuer in der Nacht aber, an derjenigen Seite, 
nach welcher hin das Feuer entſtanden iſt, eine 
rothe, und der dem Feuer entgegengeſetzten Seite 
eine weiße Laterne ausgehangen werden. Ferner 
3) von den Thürmen der Kirchen zu St. Eliſabet 

und Maria Magdalena bei einem Feuer: 

a. in der Stadt an die Stundenglocken ohne 

Pauſen geſtürmt, 
b. in der Nikolai⸗Vorſtadt: in einſchlägigen 


2 


— 


Pulſen, 

e. in der Schweidnitzer Vorſtadt: in zwei⸗ 
ſchlägigen, s 
d. in der Ohlauer Vorſtadt: in dreiſchlägi⸗ 

gen, 


e, in der Sand: und Oder⸗Vorſtadt, inglei⸗ 
en Bürgerwerder, in vierſchlä⸗ 

be — 1 geſchlagen werden. Auch werden 
5 Horns Be Nachtwächter mittelft- eines 

* rm blaſen. a 

— — D —— * a. aan 
a 25 Sprachrohr un 
duch Auehängunin Der Laternen ober Fahnen an 
1 wird den deen Mathsrkürme geblasen 


Abends, 


8. bei Feuern in den Dörfern: Gabitz, Höfchen 
(Commende), ur ern en, Hube, 

Altſcheitnig und in Fiſcherau, 

- Gefahr dauert, i 

b) bei Feuern in entfernteren Ortſchaften dagegen in 
Paufen von 2 zu 2 Minuten und hört das Bla⸗ 
ſeu nach einer Viertelſtunde ganz auf. 

Breslau den 4. Juni 1845. 


Das Königl. Polizei⸗Präſidium. Der Magiſtrat. 


— ———— 


Ueberſicht der Nachrichten. 
Berliner Briefe (dle ſoclalen Verhältniſſe in Deutſchland). 
Aus Königsberg (Beſſel), Ragnit, Elbing (Reiſe des 
Königs), Thorn (eine Synode), Schreiben aus Schwer⸗ 
ſenz (der daſige Propſt), Koblenz (Moſtſteuer), Köln, 
Saarbrücken, Elberfeld und Eſſen (Exceſſe). — Aus 
Frankfurt a. M., Mannheim, Altenburg und Luxem⸗ 
burg. — Aus Wien. — Schreiben aus Paris. — 
Aus Madrid. — Schreiben aus London. — Aus 
Antwerpen und Brüſſel (die Wahlen). — Aus der 
Schweiz. — Aus Kopenhagen. — Aus Itallen. — 
Aus der Türkei (ein Gemetzel durch Faire). — Aus 

Breslau (Dr. Theiner). N 


— 


Inland. 

Berlin, 16. Juni. — Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den bisherigen außerordentlichen 
Profeſſor und Director des polikliniſchen Inſtituts, Dr. 
Romberg hierſelbſt, zum ordentlichen Profeſſor in der 
mediziniſchen Fakultät der hieſigen Unſverſität zu ers 
nennen. at 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und zweite Ges 
neral⸗Inſpecteur der Artillerie, v. Dieft, iM nach Ra⸗ 
densleben bei Ruppin, und Se. Durchlaucht der Ge⸗ 
neral⸗Major und Commandeur der bien Landwehr Bii⸗ 
gabe, Fürſt Wilhelm Radziwill, nach Hapelberg 
abgereiſt. a Ks 


Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland haben dem 


e Nr. 9 im goldnen Loͤwen, 


o lange die 


ſchwinden würde. 


oder wenn es den Intereſſenten bequemer fein ſollle, bei 


1 


Straße Nr. 80, 


Sechs Pfennige (mit Inbegriff des geſetzmaͤßigen Stempels) gefaͤligſt in Empfang zu 


Polizel⸗Diſtelkts⸗Commwiſſarius Heinrich zu Podzamre 
im Regierungs⸗Bezirk Polen, den St. Stanislaus⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen gerußt. 


Berlin, 14. Juni. — Die Lage der arbeitenden 
Klaſſen oder eigentlicher die ſozialen Verhaltniſſe in 
Deutschland find ſeit Jahtesfriſt bedeutend in den Vor⸗ 
dergrund der öffentlichen Beſprechung getreten; man hat 
von gewiſſen Seiten her die Entwickelung unferer polis 
tiſchen Zuſtände im Vergleich zu jener Frage für gering⸗ 
fügig und undedeutend erklärt, obwohl die innige Wech⸗ 
ſelwirkung zwiſchen beiden auf der Hand liegt und das 
Eine durch das Andere bedingt iſt. Um für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen, wie man es genannt hat, ſeine 
Thätigkeit und feine Theilnahme zu äußern, iſt von der 
einen Seite die Form von Vereinen beliebt worden, de⸗ 
ren Zweckmäßigkeit aber von der höhern gouvernemen⸗ 
talen Einſicht, wenigſtens nach den von verſchiedenen 
Vereinen vorgelegten Statuten beanſtandet iſt und, wenn 
wir uns nicht täuſchen, auch für die Zukunft keine Aus⸗ 
ſicht auf höhere Anerkennung finden dürfte. Von der 
andern Seite haben unſere Induftriellen Zollerhöhungen 
auf gewſſſe Hauptartikel des fremden Exports als ein 
Mittel bezeichnet, welches zum Wohle der arbeitenden 
Klaſſe dienen würde. Beide Theile erkennen eine Haupt⸗ 
urſache der zunehmenden Ardeiternoth, die freilſch in uns 
ſerm Vaterlande noch lange nicht die Höhe erreicht hat, 
wie z. B. in England in der freien Concutrenz, nur 
mit dem Unterſchiede, daß die Erſteren die freie Gone 
cutrenz im eigenen Lande als eine Erzeugerin der Noth 
anklagen, während die Andern vor der fogenannten freien 
Concurrenz mit dem Auslande durch höhere Zölle ge⸗ 
ſchätzt fein wollen, weil dann von feibit die einheimiſche 
Noth durch Gewinn von unberechenbaren Arbeitsiöhnen 
In Bezug auf die letztete Aaſicht 
findet man ein -fehr reichliches Material in dem treflichen 
Buche von Mohl „Aus den gewerbswiſſenſchaſtlichen 
Ergebniſſen einer Reife in Frankreich“, welches kürzlich 
in Stuttgart erſchien, zuſammengeſtellt. Der Verf. iſt 
ein unbedingter Anhänger höherer Schutzzölle und erwar⸗ 
tet davon einen zeichen Segen für unfere arbeitenden 
Kiaffın, indem er überall in die Beſtätigurg 


dieſer Anſicht durch die Erfahrung gemacht habe; er ent⸗ 


wirft von der Lage der arbeitenden Klaſſen in Frank⸗ 
reich ein in der That ehr glänzendes Bild, was wot ! 
zur Nachahmung der Maßregeln anſpornen könnte, durch 
welche die günſtige Stellung der franzöſiſchen Arbeiter 
herbelgeführt fein fol. Wir finden hier faſt lauter Licht, 
keinen Schatten. Wie verhält es ſich nun ader in 
dieſer Beziehung mit der arbeitenden Klaſſe Englands? 
Daſſelbe Syſtem deherrſcht hier, wie in Frankreich, 


* 


die Industrie; die freieſte Concurrenz im eigenen Lande, 
hoher Schutz, ſelbſt Verbot gegen die fremde Concurrenz; 
dazu kommt der Alles beherrſchende Welthandel, an dem 
Frankreich nur zum geringen Theile, Deutſchland noch 
wenlger betheiligt iſt. Wir finden über die engliſchen 
Zuftinde in dieſer Beziehung die gründlichſte Belehrung 
in dem vor kurzem erſchlenenen Buche von Engels: Die 
Lage der arbeitenden Klaſſe in England. Nach eigener 
Anſchauung ‚und authentiſchen Quellen.“ Hier wird 
uns in einem ſchaurigen, aber die Wahrheit der That⸗ 
ſachen darſtellenden Gemälde nachgewieſen, wohin Eng⸗ 
land mit ſeiner freien Concurrenz, ſeinen Schutzzoll⸗ und 
Prohibitiv⸗Syſtem im Laufe don 5060 Jahren ger 
kommen iſt, an den Rand eines Abgrunds, der nur mit 
Noth noch künſtlich verdeckt wied. „Der Krieg der Ar⸗ 
men gegen die Reichen, ſagt der Verfaſſer zum Schluſſe 
ſeines Werks, nachdem er das Jammerbild des ſtolzen 
Albions vollendet hat, der jetzt ſchon im Einzelnen und 
indirekt geführt wird, wird auch im Allgemeinen, im Ganzen 
und ditekt in England geführt werden. Es iſt zu ſpät 
zur friedlichen Löſung. Die Klaſſen ſondern ſich ſchrof⸗ 
fer und ſchroffer, der Geiſt des Widerſtands durchdringt 
die Arbeiter mehr und mehr, die Erbitterung ſteigt, die 
einzelnen Gut rillasſcharmützel concentriren ſich zu bedeu⸗ 
tenden Gefechten und Demonſtrationen, und ein kleiner 
Anſtoß wird bald hinreichen, um die Lawine in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen. Dann wird es aber zu fpät fein, als daß 
ſich die Reichen noch in Acht nehmen könnten.“ — 
Wie wenig ;diefe Prophezeiung übertrieben fein dürſte, 
ergiebt ſich aus der großen Arbeiterbewegung Englands 
im Jahre 1842, die ohne die Eröffnung des chineſiſchen 
Markts ſich ſeitdem vielleicht ſchon wiederholt hätte. 
Deutschland ſteht gegenwärtig auf dem Punkte, einen 
ſochen Weg zu betreten, den England ſeit 50 Jahren 
gewandelt iſt, den der künſtlichen Induſtrie durch hohe 
Schußzzölle. Da verlohnt es ſich gewiß der Mühe, daß 
jeder Vaterlandsfriund ſich eine genaue und umfaſſende 
Kenntniß über dieſe Frage verſchafft; er findet in den 
beiden angeführten Werken das reichſte Material zur 
Vergleichung und Abwägung der Gründe und Gegen⸗ 
gründe. Wenn, was nicht zu leugnen iſt, einer der 
wichtigſten einheimiſchen Induſtriezweige, die Leſnenpro⸗ 
duktion, bei uns in die ſchmählich gedrückte Lage ge⸗ 
kommen ift, worin wir fie jetzt erblicken, und wenn ihr 
keine andere Hülfe als durch Schugzölle geſchafft werden 
könnte, ſo müſſen wir immer bedenken, daß dieſelbe nie⸗ 
mals ſo weit hätte können zurückkommen, wenn in Be⸗ 
zug auf fie nicht politische Vernachläſſigung der auswär⸗ 
tigen Hauptabnehmer, wie Spaniens mit feinen Colo⸗ 
nien, und Unkunde der induſtriellen Fortſchritte Überhaupt 
nachtheillg zuſammengewirkt hätten. Von der küaſtlichen 
Nachhülfe natürlicher Grundlagen iſt aber noch ein wei⸗ 
ter Schritt zur unnatürlichen Erſchaffung rein künſtlicher 
Berhältniffe. 


(Köln. 3.) Die neueſte Nummer des „Miniſterial⸗ 
blatts für die geſammte innere Verwaltung“ enthält 
eine Verfügung vom 7. März d. J., auf welche auf⸗ 
merkſam zu machen im allgemeinen Intereſſe iſt. Der 
§ 183 Tit. 20 Thy. II. des allgemeinen Landrechts 
lautet nämlich: „Muthwillige Buben, welche auf 
der Straße oder ſonſt Unruhen erregen oder grobe Un⸗ 
ſittlichkeiten verüben, ſollen mit verhältnißmäßiger Ges 
fängnißſtrafe, körperlicher Züchtigung oder Zuchthausſtrafe 
bulegt werden.“ In Bezug auf dieſen Paragraphen be⸗ 
ſrmt nun die erwähnte Miniſterialverfügung, „daß 
der Ausdruck: „„muthwillige Buben““ auf alle Pers 
fonen zu beziehen iſt, welche ſich der dort gedachten 
Exceſſe ſchuldig machen, und daß es in den einzelnen 
Fällen den betreffenden Polizei: und Provinzlalbehörden 
zu überlaſſen iſt, ob die Bestimmungen des eee 
Paragraphen anzuwenden ſei.“ RR 


polniſcher Sprache beſchenkt worden. 


I Hoebe der 


Königsberg, 13. Juni. (Königsb. 3.) Geſtern 
traf der Geheime Ober⸗Medizinal⸗Rath Dr. Schönlein 
auf beſondere Veranlaſſung Sr. Majeftät des Königs 
hier ein, um ſich von dem Krankheitszuſtande des Geh. 
Rath Profeſſor Dr. Beſſel zu unterrichten. Herr Schön: 
lein wird heute Nachmittag wieder die Rückreiſe nach 
Berlin antreten. 

Ragnit, 9. Juni. (E. a. M.) Der geſtrige Tag 
war für die Bewohner unſeret Stadt ein Feſttag. Des 
Königs Majeſtät trafen auf Ihrer Reiſe durch dle Pro⸗ 
vinz Nachmittags unter dem Zujauchzen der Bewohner 


der Stadt und Umgegend hier ein und wurden nicht 
nur von den ſtädtiſchen Behörden, ſondern auch von 


der Schützengilde mit den üblichen Ehrenbezeugungen 


und dem Donner der Böller empfangen. Se. Majeſtät 


ließen ſich die Behörden, die Geiſtlichkeit und den Major 


der Schützengilde vorſtellen. Se. Majeſtät hatte die 
Gnade, die kurze Anrede des Letztern höchſt freundlich 
anzuhören, den Rapport eigenhändig anzunehmen und 
ſich über die Entſtehung der Gilde und ihren Fortgang 
theilnehmend und mit den Wotten zu erkundigen, daß 
Sie dle Schützengilde eine „treffliche Einrichtung“ nann⸗ 
ten und Allerhöchſtihre Zufriedenheit mit dem Empfange 
zu erkennen gaben. 


Elbing, 12. Juni. — Se. Majeſtät der König 
ſind geſtern, den 11. d. M., nach einer von dem ſchön⸗ 
ſten Wetter begünſtigten Fahrt über Haf mit dem Dampf⸗ 
boote Falke, Abends um 9 ½ Uhr, empfangen von dem 
Freudenrufe vieler Tauſende, hier in Elbing angekom⸗ 
men und im Königl. Poſthauſe abgeſtiegen. Der heu⸗ 
tige Tag iſt, dem Vernehmen nach, den Gefchäften ge 
widmet. Für den Abend haben Se. Majeſtät die ehr⸗ 
furchtsvolle Einladung der Stadt, zu einem Thee in 
Vogelſang, huldreichſt anzunehmen geruhet. 


Thorn, 11. Juni. (Königsb. A. 3.) Aus ziem⸗ 
lich ſicherer Quelle erfahren wir, daß noch im Auguſt 
d. J. eine Synode ſämmtlicher apoſtoliſchen Geiſtlichen, 
die ſich an Czerski angeſchloſſen haben, ſtatt⸗ 
finden ſoll. Ueber den Ort derſelben fehlen uns indeſ⸗ 
noch die näheren Nachrichten. a 


Schwerſenz, 13. Juni. (Voſſ. 3.) Die hieſige 
apoſtoliſch⸗katholiſche Gemeinde iſt von Schneidemühl 
aus mit Exemplaren der h. Schrift in deutſcher und 
Die Mitglieder 
der hieſigen Gemeinde ſind ſo arm, daß dies für ſie 
eine wahre Wohlthat iſt, und es wünſchenswerth ers 
ſcheint, daß dies Beiſpiel der Muttergemeinde auch an⸗ 
ders wo Nachahmung finde. 


Sch werſenz, 15. Juni. — Mit der größten 
Freude eile ich Ihnen zu berichten, daß endlich ein 
hohes Conſiſtorium die Gnade gehabt hat, in Betracht 


der vielfältigen Beſchwerden, die bei demſelben gegen un⸗ 


fern jetztigen Probſt geführt worden find, denſelben von 
uns einige Meilen fort in ein polniſches Dorf zu ſetzen, 
wo man ſich allerdings auch mit weniger als zwei 
deutſchen Predigten im Jahre (das Ganze was er An⸗ 
fangs unſerer Gemeinde, die Halfte der kathol. Einwoh⸗ 
ner von Schwerſenz ſind beinahe deutſch, bewilligen 
wollte) begnügen wird. — Uns ſoll dagegen ein junger 
Poſener Geiſtlicher als Seelſorger geſetzt und, wie wir 
beſtimmt hören, derſelbe angewiefen werden ſtets Sonn⸗ 
tags Nachmittag eine deutſche Predigt zu halten, wenn 
deſſelben Tags Vormittags polniſch gepredigt worden 
iſt. Ohne behaupten zu wollen, daß dies der neukatho⸗ 
liſchen Sache Schaden bringen wird, ſo iſt es doch ge⸗ 
wiß, daß, wenn unſerer Bitte um deutſche Predigt 
früher gewillfahrt wäre, viele unſerer Bürger nie zu der 
Erkenntnuß gekommen wären, daß es noch andere Sa: 
chen glebt, die einen geiſtig freidenkenden Katholiken ge⸗ 
gen die römiſche Kirche einnehmen können. — Die 
Fortſendung des jetzt hier angeſtellten (man könnte nicht 
untichtig ſagen regierenden) Probſtes war übrigens eine 
Lebensfrage für die römiſch⸗katholiſche Kirche hierorts, 
da es faſt gewiß iſt, daß der größte Theil der hieſigen 
Katholiken ſich von dieſer Kirche getrennt hätte, wenn 
nicht endlich ihren vielen Beſchwerden gegen die Be⸗ 
drückungen dieſes Kirchen⸗Despoten Genugthuung ge⸗ 
worden wäre. Um Einiges anzuführen: der Probſt trat 
der Gemeinde vor mehreren Jahren einen Theil ſeines 
Ackers zum Kiechhofe gegen einen jährlichen Canon von 
3 Thb. ab, nahm das Geld und bebaute ihn nach wie 
vor; auf einen 
ihn zwar nicht mehr, weihte ihn aber auch nicht und 
benutzte das Gras, wenngleich der kathol. Kirchhof (Die 
Ueberfüllung wegen eben das Stück Land Be der 
meinde gekauft ward) jetzt ſo voll iſt, Ben ’ 
neues Grab zu graben, die alten umgemüiptt . ir 
ſelten bis 5. Todzenköpfe hinausgemorfen. obft fein Vieh 
auch auf dleſem Kirchhof En 0 s verboten worden 


80 0, wiederholt dort graſen 
) | 


der Vorfall zeige, 
obſt die 


— Fol 


Verweis vom Conſiſtorium bebaute er Steal . 5 
So gefbicht «6 hier, obſchon hier ſeit 10 Tagen eine 


bis zu welcher reich, mit 3 
ſonſt ſo einige Gemeinde tracht 


unter ſich aufgereizt hatte. Heute vor 8 Tagen geht 
Litke in die Schänke, ein Glas Bier zu trinken; zwei 
Bürger, die hinausgehen, treffen auf dem Markt 5—6 
handfeſte Leute, die unter ſich ſprechen: „Einen hat ſchon 


der Teufel geholt (fie meinten Czerski, von dem es da⸗ 


mals hieß, er ſei zwiſchen Wagrowicz und Rogaſen er⸗ 
ſchlagen) „man muß den Andern auch fortbringen.“ 
Da die beiden Bürger wußten, daß damit Litke, der 
eiftigſte und kräſtigſte Vorſteher der Schwerſenzer Ges 
meinde gemeint war, ſo eilten ſie ins Wirthshaus zu⸗ 
rück, benachrichtigten den Bedrohten von dem Gefprich 
und da ſich die Anweſenden (meiſtens Evangeliſche) zu 
feinem Schutz entſchloſſen, dies auch, als die Ruheſtöter 
eintraten, offen ausſprachen, fo wurden noch glücklich 
genug Thätlichkeiten vermieden. 5 

Koblenz, 10. Juni. (Köln. Z.) Wegen des un⸗ 
günſtigen Ausfalles der vorjäbrigen Weinleſe iſt, neden 
dem gänzlichen Erlaſſe der Moſtſteuer pro 1844, den 
dücftigeren Weinbergsbeſſtzern, aus einem von des Königs 
Majeſtät für dieſen Zweck zur Dispoſition geſtellten 
Fonds, auch ein bedeutender Nachlaß an der Grundſteuer 
von den Weinbergen, welcher für den Regierungsbezirk 
Koblenz 7500 Thaler und für den Regierungsbezirk 
Trier 4500 Thaler beträgt, zu Theil geworden. 

Köln, 11. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗Z.) Durch die Rohheit 
eines Soldaten des 16ten Regiments, eines Weſtphäll⸗ 
ſchen, der einen von der Wache geführten Raufbold, 
einen Bürger, mißhandelte, indem er, den die Sache 


nichts anging, einem der im Dienſte begriffenen Solda⸗ 


ten das Gewehr abnahm und den Bürger mit Kolben⸗ 
ſtößen tractirte, haben wir geſtern Abend ein Prödchen 
von einem Volksauflaufe gehabt. Das Volk wollte 
nämlich die Hauptwache ſtürmen, wohin ſich der Sol⸗ 
dat, nachdem die Bürger ihn tüchtig durchgegerbt hatten, 
geflüchtet. Der Stadt⸗Commandant ſah ſich genöthigt, 
der Hauptwache zweimal Verſtärkungen zuzufchiden und 
ſich ſelbſt an Ort und Stelle zu begeben. Um 10 Uhr 
hatten ſich die Volksmaſſen zerſtreut und die Angelegen⸗ 
heit war zu Ende, welche übrigens wieder die Lehre ge⸗ 
geben, daß man hier allen Aeußerungen der brutalen 
Rohheit zu begegnen welß. 

Saarbrücken, 10. Junl. (Fr. J.) Sonntag am 
Sten d. um 10%, Uhr fand der erſte Gottesdienſt der 


deutſch⸗katholiſchen Gemeinde hierſelbſt in der Neukirche 


(Domkirche) ſtatt, die von dem Presbyterio mit fo 
großer Zuvorkommenheit eingeräumt und ausgeſchmückt 
worden war. Tages zuvor war Herr Pfarrer Kerbler 
zu dem Zwecke hierher gekommen. 

Elberfeld, 13. Juni. (Elbf. 3.) Das Mainzer 
ultramontane Blatt „der Katholik“ hat es gewagt 3 
Schmähgedichte voll der undrifkichften, ſtaatsgefährlich⸗ 
ſten Ideen, mitzutheilen und ſie als die Produkte eines 
Deutſchkatholiſchen zu bezeichnen. Die hieſigen Mitglie⸗ 
der der deutſchkatholiſchen Gemeinde weiſen dieſe Jeſui⸗ 
ten⸗Lüge mit gerechter Indignation zurück. \ 

Effen, 10. Juni. (Elb. 3.) Die hier am dies⸗ 
jährigen Frohnleichnamstage vorgefüllenen tumultuariſchen 
Scenen veranlaßten einen Theil der hieſigen Einwohner, 
der Regierung zu Düſſeldorf eine Schilderung des Zu⸗ 


ſtandes zu machen und die Bitte zur Errichtung eines 


Sicherheits⸗Vereins vorzutragen. Der Schluß der Vor⸗ 
ſtellung lautet: „Eine k. h. Regierung bitten wir, die 
unterzeichneten Bürger und Bewohner der Stadt Eſſen, 
gehorſamſt, ſchleunigſt den hieſigen Hrn. Bürgermeiſter 
anzuweiſen, mit notabeln Bürgern zur Berathung über 
Errichtung eines Sicherheits⸗Vereins in hieſiger Stadt 
zuſammen zu treten ꝛc.“ — Am 26ften v. M. trat hier 
das Landwehr⸗Bataillon zur 14tägigen Uebung zuſam⸗ 
men, unſere Cowiffene und Straßenhelden ſcheinen Re⸗ 
ſpect vor den Bajonetten zu haben, es verbreitete ſich 


auch das Gerücht, wenn das Militair weg ſei, dann 


ſolle es noch einmal wieder losgehen. — Am lebtver⸗ 
gangenen Sonntage ſpät Abends find dem hieſigen 
evangeliſchen Pfarrer W. wiederum durch Steinwürfe 
Fenſter an feinem Haufe zertrümmert worden, auch iſt 
nicht weit von ſeinem Hauſe ein Schuß gefallen, — 
des Abends am Frohnleichnamstag iſt auch ein Fen⸗ 
ſter ſeines Hauſes zerſchlagen worden. — Geſtern Abend 
gegen 11 Uhr hat ein hieſiger evangeliſcher Bürger 
vor feiner Hauschür N wärend ein Trupp 
nd: 
Menſchen 5 0 5 fie nicht haben 

5 r ahnen von St. Gertrud 

So lang in unſern Aber 

Noch rollt apoſtoliſch Blut!“ 

die Straßen er Nicht weit von ihm blieben 
mehrere e 5 leßen Drohungen gegen ihn aus, 
er zieht 92 EN ka macht feine Hausthier zu, geht zur 
Schlatt, er aum hier angekommen, fällt von der 
traße n Schuß nach feiner Schlafſtube hin. 


beſondere Unterſachungs⸗Commiſſion recht thätig it 
Deut ſchla n d. 


Frankfurt a. M., 13. Juni. — Es verdient be⸗ 5 


merkt zu werden, daß bei der Grundſteinlegung der 


katholiſchen Kirche in Wiesbaden kein katholiſcher, 


wohl aber ein evangeliſcher Biſchof, Dr. Hepden⸗ 
andern evangeliſchen Geiſtlichen, in Amts⸗ 
zugegen war, Der katholische Biſchof war wegen 


1 


große 


Wohl in der Zeit zufammengefallen mit den 


- 
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der auch dort herrſchenden Spannung mit der evange⸗ terhandlungen über das Durchſuchungsrecht, nicht 


liſchen Geiſtlichkeit nicht erſchienen. 


im entfernteſten beigetragen habe zum Abſchluß des Ver⸗ 


Mannheim, 11. Juni, (Mannh. 6.3.) Nach trags vom 29. Malz der Miniſter muß wohl die Coin⸗ 


der Düſſ. Ztg. hat das königl. Poſtamt in Berlin die 


mer der Mannh. Abendz., in welcher die Wegwei⸗ 


fung der Herren v. Itzſtein und Hecker aus der preußi- 


ſchen Monarchie näher beleuchtet worden ſein ſoll, am 


Aten und Öten nicht ausgeben laſſen. (Die Red. der 
Spen. Ztg. bemerkt hierzu: Wir müſſen der Wahrheit 
die Ehre geben, und verſichern, daß dieſe Angabe durch⸗ 
aus unwahr iſt, indem uns bis jetzt noch kein Blatt 
der Mannh. Abendz. vorenthalten wurde.) 

Altenburg, 8. Junj. (S. M.) Im vorigen Jahr 
wurde von der k. ſächſ Regierung der in Leipzig erſchei⸗ 
nenden, von Binder herausgegebenen Zeitſchrift „Eiſen⸗ 
bahn“ die Gonceffion entzogen. Kurz nach dem Auf⸗ 
hören dieſes Blaftes erſchien es jedoch wieder in Alten⸗ 
burg. Es ſollten vom 1. Juli an in Altenburg auch 
Blätter für die Intereſſen der deutſch⸗kath. Kirche von 
Blum erſcheinen, nachdem für dieſe Zeitſchrift in Sach⸗ 


fen die Conceſfion nicht hatte erlangt werden können. 


In Bezug nun auf beide genannte Verlagsunternehmun⸗ 


gen hat unſere Regierung an den hieſigen Stadtrath 


eine Verordnung erlaſſen, welche beſagt, daß, da nach 
dem Bundesbeſchluſſe vom 10. Sept. 1819 Schriften, 
die in der Form täglicher Blätter oder heſtweiſe erſchei⸗ 
nen, nicht ohne Genehmigung der Landesbehör⸗ 
den zum Druck befördert werden dürfen, für die er⸗ 
wähnten Blätter der Druck ſo lange zu unterſagen iſt, 
ſo lange nicht die Genehmigung der Regierung hierzu 
eingeholt und verlangt wird. 

Luxemburg, 12. Juni. — Am 2ten traf der 
Biſchof Arnoldi von Trier hier ein und ſtieg bei dem 


apoſtoliſchen Vicar Laurent ab; am Zten wurde hier 


unſere Ständeverſammlung eröffnet. 


Oeſter reich. 


Wien, 6. Mal. — Die Studien⸗Hof⸗Commiſſion 
hat die Anordnung beſchloſſen, daß bei Beſetzung von 
Stellen bei Erziehungsanſtalten von nun an auch 
Jeſuiten als Lehrer zugelaſſen werden ſollen, 
und daß in dieſem Falle keine weitere Prüfung ihrer 
Fähigkeiten nöthig ſei, wofern fie ſich mit tüchtigen 
Zeugniſſen ihrer Obern ausweiſen. Somit iſt dieſen 

atern der Zutritt in alle Collegien wieder eröffnet; fie 
dürften indeß bei der Concurrenz der andern Pädago⸗ 
gen ſchwerlich ihre frühere Stellung ſobald wieder ein⸗ 
nehmen. » r 


Frankreich. 


Paris, * 10. = Juni. — 
das f des Departements der Juſtiz brachte 


über a 1 
Hr. Lherbette die in der letzteren Zeit ſtattgehabten Adels⸗ 


verleihungen zur Sprache. In ſeinem demokratiſchen 
Eifer ging er über die Schranke der Mäßigung hinaus, 
Der Juſtizminiſter Herr Martin du Nord entgegnete 
ihm: die Charte von 1830 habe dem König das unbe⸗ 


ſchränkte Recht vorbehalten, Adelstitel zu verleihen; das 


Princip der Juli⸗Revolution werde dadurch alſo keines⸗ 
wegs becinträchtigt; die Juli⸗Regierung ſei eine Mo⸗ 
narchie; wenn Bürger die Auszeichnung eines Titels 
durch Dienſte, die ſie dem Staate erweiſen, verdient ha⸗ 
ben, fo könne Niemand der Regierung ihr Recht beſtrei⸗ 


ten, eine ſolche Auszeichnung zu ertheilen. Hr. Lherbette 


bemerkte: man hat geſagt, die Juli⸗Regierung ſei eine 
monarchiſche Regierung; er glaube ſich richtiger auszu⸗ 


drücken, wenn er fage, daß in Frankreich eine durch ein 


Konigthum gemäßigte Demokratie beſtehe; um ein neues 
ort zur Bezeichnung einer neuen Lage zu gebrauchen, 


ſage er, daß Frankreich eine Demokratie mit eiuem orb⸗ 


lichen Präfidenten fi, Das rechte Centrum brach bei 
dieſer Aeußerung in heftige Reclamationen aus, und auch 


der Präſident, Hr. Sauzet, fühlte ſich veranlaßt, den 


edner zu größerer Mäßigung zu mahnen. — Nach 
einem der Budgetcommiſſion vorgelegten Documente ſind 
ſeit 1830 im Ganzen 38 Herzogs⸗, Grafen⸗ und Ba⸗ 
constitel verliehen worden. Die, welche eine ſolche Titel⸗ 
auszeichnung erhalten, Babe date eine nicht unbedeu⸗ 
tende Gebühr an die Staatskaſſe zu entrichten; für einen 
Herzogstitel müſſen entrichtet werden 18,000 Fis., für 
inen Grafentitel 7200, für einen Baronstitel 3600 Fes. 
lle, welche von der Juli-Regierung mit Adelstiteln aus⸗ 
gezeichnet wurden, zahlten dieſe Gebühr, mit alleiniger 
des Marſchalls Bugeaud, welcher ſeine Er⸗ 
nennung zum Herzog von Jsly nur tarfrel annehmen 

zu wollen entſchieden erklärte. 
Paris, 11, Zuni, — Die Deputirtenkammer 
bs green nach der Rede des Herrn Guizot das 
it det des Minifteriums der auswärtigen Angelegen⸗ 
he trlurng 8. — Heute wird über das Budget des Mi⸗ 
mſterma dis Innern digeutirt. Es ist dabei nichts 
Be: — dorgekommen. — Ueber den Gehalt des 
Vortrag Herm G izot lauten die Urtheile in den 
Journalen ſehr verſch Die Debais meinen, der 

7 

Staatsmann habe nie beſſer 54 g 
5 e geſprochen; Hr. Billault 
i total geſchlagen; der National Neben hat une 
Pbraſengekeingel gehört, das s keinen Eindruck 
Auf die Kammer gemacht habe. Guizot hat ſich beſon⸗ 
bemüht, aus zuführen, wie die Texasfrage, ob⸗ 
Un⸗ 


—̃ ä — 


Bei der geſtrigen Berathung 


cidenz zugeben, ſtellt aber die Connexität entſchieden 
in Abrede. (England hat nicht im Durchſuchungsrecht 
nachgegeben, weil Frankreich ſich gegen die Annexation 
von Texas erklärt.) — Es heißt, der Contreadmiral 
Moges ſei zum Commandanten der Flotte von 26 Schif⸗ 
fen, die an der afrikanſchen Küſte aufgeſtellt werden ſoll, 
ernanrt worden. — In den Hotels der verſchiedenen 
Miniſterien werden jest electriſche Telegraphe zur 
Correſpondenz eingerichtet. — Don Carlos ſoll Paͤſſe 
nach dem Süden von Frankreich erhalten haben. Meh⸗ 
rere ſpaniſche Emigranten ſind von Paris weggewieſen 
worden. . 

„ Paris, 11. Juni. — Die Handelskammer hat 
beſchloſſen, einige Sachverſtändige nach Wien zu ſchicken, 
um einen genauen Bericht über die dortige Ausſtellung 
einzuſenden. Die Abgeſandten ſind ſolche, welche ſich 
mit dem Weben feiner Stoffe befchäftigen, mit welchen 
Frankreich bedeutenden Handel treibt. Den Sachver⸗ 
ſtändigen iſt außerdem noch ein Profeſſor des Conver⸗ 
fatoriums für Künſte und Handwerke deigegeben. 

Span ie n. 
Madrid, 5. Juni. — Geſtern erhielt die Regierung 
das Manifeſt des Sohnes des Don Carlos nebft der 
Abdicationsurkunde ſeines Vaters. Es wurde ſofort ein 
Miniſterrath berufen, der von 10 Uhr Morgens bis 
5 Uhr Abends währte. Ueber die Beſchlüſſe, welche 
gefaßt worden, hat noch nichts verl mitet. Dem halb 
offiziellen Heraldo, iſt es geſtattet worden, nunmehr 
jene Aktenſtücke zu vetöffentlichen und mit einem Com⸗ 
mentare zu begleiten, der für die Exilirten von Bourges 
und für deren Anhänger wenig ſchmelchelhaft abgefaßt 
iſt. — Nach der Postada haben die ſpaniſchen Re⸗ 
volutionaire fünf Comité's, 1 in Paris, 1 in Lon⸗ 
don, 1 in Bordeaux und 2 in Madrid; die Verſchwo⸗ 
tenen hätten ihre Hoffnungen gebaut auf einige Dampf⸗ 
boote der Engländer und auf deren Geld; es würden 
gleichzeitige Empörungen in Gallizien und in St. Se⸗ 
baftian vorbereitet und Eſpartero werde auf einem oder 
dem anderen Punkte zu landen ſuchen. 


Großbritannien. 

* London, 10. Juni. —, Der dies jährige Polens 
ball fteht unter dem beſonderen Schutze der Herzogin 
von Nemours, der Herzogin von Kent und det Groß⸗ 
herzogin von Baden, einer Jranzöſin, einer Englän⸗ 
derin und einer Deutſchen. 8 

Der Morning Chronicle wird in einer Correſpon⸗ 
denz aus Hamdurg vom Gten gemeldrt, daß. trotz der 
Anſtrengungen des Zollvereins, ſeine Manufakturen 
gegen den fremden Andrang zu ſchützen und die preu⸗ 
ßiſchen Oſtſeehäfen auf Koſten der Hanſeſtädte zu heben, 
doch nie ein größeres und faſt durchgängig vortheilhaſ⸗ 
teres Geſchäſt in Hamburg, als in dieſem Jahre ge⸗ 
macht worden wäre (). Zucker, Kaffee und Wolle 
ſeien vorzugsweiſe Gegenſtände der Speculation geweſen. 
Auch beabſichtigt man, eine neue Dampfſchiff⸗Verbindung 
zwiſchen Hull und Hamburg, nicht der unmittelbaren 
Rentabilität des Unternehmens wegen, einzurichten, ſon⸗ 
dern, um die Güter für die möglichſt niedrige Fracht 
aus England zu erhalten, und ſomit der wachſenden 
Concurrenz mit- den Manufacturiſten des Zollvereins 
und der dieſem angrenzenden Länder zu begegnen. 


e lg i e m 
Antwerpen, 10. Juni. — Ein Correſpondent der 
Bremer Zeitung ſchildert die Wichtigkeit und die Be⸗ 
deutung der Wahlen in dem gegenwärtigen Moment 
in folgender Weiſe: „Am 10. Juni wird es ſich ent: 
ſcheiden, ob der Miniſter Nothomb ſeinen Zweck bei 
den Wahlen erreicht. Er bietet alle mögliche Mittel 
auf, um ſeine Kandidaten durchzuſetzen, und die Geiſt⸗ 
lichkeit, die einen fo wichtigen Factor in Süd⸗Nieder⸗ 
land bildet, leiſtet ihm dabei alle mögliche Hülfe. So 
weit iſt es mit dieſem Manne gekommen, daß er ſich 
feinen frühern Gegnern völlig in die Hände gegeben 
hat. Noch im Januar trat die Prieſterſchaft ganz offen 
gegen ihn auf, die katholiſche Partei trieb ihn in der 
Kammer aus einer Enge in die andere; fie bekämpfte 
ihn nicht allein in der belgiſchen, ſondern auch in der 
deutſchen Preſſe, denn Johann Baptiſt Nothomd iſt ein 


— 


Luxemburger und lieſt deutſche Zeitungen. Jetzt, wo er 


mit den Freimaurern gebrochen hat, nahm der Clerus 
den reuigen Sünder mitleidig zu Gnaden an, hat er 
doch mehr als ein Pfand ſeiner Bekehrung gegeben! 
Worauf übrigens die politiſche Partei in Belgien eigent⸗ 
lich abzielt, das hat kürzlich der Graf F. v. Merode in 
Nivelles den Wählern ganz unbefangen und offen mit⸗ 
getheilt. In einer ausführlichen Rede über Tiſche, als 
der Wein die Zungen gelöſt hatte, verbreitete ſich der 
edle Graf mit Salbung über den großen Nutzen, 
welchen geiſtliche Congregationen und Klöſter 
für die Wohlfahrt des Volkes mit ſich brächten. Er 
lobte in feurigen Worten, ebenſo wie fein naher Ver⸗ 
wandter Montalembert, der franzöſiſche Pair, die ehr⸗ 


würdigen Patres Jeſuiten. Wenn erſt Belgien aus 
noch mehr Klöſter habe, ſagte der Graf, als jetzt, dann an Bord genommen. 
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werde wieder „die gute alte Zeit“ für Landmann 
und Gutsbeſizer kommen! Und nun bedenke man, daß 
Belgien jetzt ſchon 453 Klöſter hat, auf jede Ge⸗ 
viertmeile eins, dazu geiftiiche Orden aller Art, Je⸗ 
fuiten und Dominikaner, darmherzige Schweſtern und 
reres ignoratins, Franziskaner und wie dieſe Leute 
weiter heißen. Aber das Alles iſt dem Grafen Merode 
nicht genug, ſein Wahlſpruch heißt: „Mehr Klöſter, 
mehr Mönche, und die gute alte Zeit.“ 
Brüſſel, 11. Juni. — Das Reſultat der geftrigen 
Wahlen iſt nun aus ſämmtlichen 5 zur Wahl berufen 
geweſenen Provinzen bekannt. — Das Geſammt⸗ 
reſultat der Wahlen iſt entſchieden gegen das Mi⸗ 
niſterium ausgefallen, eine Modifickrung deſſelben könnte 
alſo leicht in der nächſten Zukunft eintreten. — In 
einem heute gehaltenen Miniſterrathe ſoll die Prüfung 
der Lage der Regierung nach den entſchiedenen liheralen 
Wahlen den Gegenſtand der Berathung gebildet baden. 
Schweiz. 

Neuenburg, 10. Juni. — Am 28. Mai hat die 
freifinnige Partei einen der treusften Geſinnungsgenoſſen, 
Hrn. Friedr. Steph. Petitpierte in Neuenburg, durch 
den Tod verloren. Er war Mitglied des 8 
Körpers und bis zum Beſuche des regierenden Fürſten 
Mitglied des Stadtrathes, aus dem er alsdann gewiſſer⸗, 
maßen verſtoßen wurde, well er es gewagt hatte, der 
Bittſchrift an den Fürſten um gänzlichen Anſchluß Neuen⸗ 
burgs an die ſchweizeriſche Republik beizutreten und dem 
Geſuch den Wunſch deizufügen, der Fürſt möchte ſeine 
Souveränitätsanſprüche gegen eine Loskaufsſumme ab⸗ 
treten. 8 
Luzern, 10, Juni. — Am letzten Samſtag wurde 
der Staatsſchreiber Bernard Meier zu Herrn Dr. Stei⸗ 
ger in den Kerker entſendet, um demſelden zu inſinuiren, 
er möchte das Begehren ſtellen, auf einer piemonteſiſchen 
Feſtung eingeſchloſſen zu werden. Derſelbe erklärte ihm 
aber, er könne ſich hierzu nicht entſchließen. Nicht aus 
Trotz weiſe er ein ſolches Anerbieten zurück. Allein er 
habe feiner Familie willen um Begnadigung nachgeſucht. 
Könne er nicht mit dieſer leben und für ſie ſorgen, ſo 
hade das Leben keinen Werth für ihn. Nach dem „Ver⸗ 
faſſungsfreund“ hat nun auch der ſardiniſche Geſandte 
den Antrag der Luzerner⸗Regierung für Unterbringung 
des Dr. Steiger in eine piemonteſiſche Feſtung abgelehnt. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 12. Juni. — Zwiſchen den deutſchen 
und däniſchen Arbeitern an der Roesküder Eiſenbahn iſt 
es Sonntag zu einer ſehr ernſtlichen Schlägerei gekom⸗ 
men und haben die erſteren ein Wirthshaus, wo der 
Unfug zuerſt ausbrach, übel zugerichtet u. f| mw. 
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Ancona, 21. Mai, — Vorgeſtern iſt eine unter 
der Leitung des Herrn William Jackſon ſtehende engli⸗ 
ſche Handelsgeſellſchaft, welche die Uebernahme des 
Baues der in den päpſtlichen Stasten zu errichtenden 
Eiſenbahnen beabſichtigt, mit ſehr bedeutenden Fonds 
verſehen, hier angekommen. Dieſelde iſt bereits nach 
Rom abgegangen, um der Regierung die Anträge zu 
eröffnen, zu welchen ſie als Entgelt für die gewünſchten 
Conceſſionen des Baues ſich entſchloſſen. 


Osmaniſches Reich. { 


Konſtantinopel, 28. Mai, (A. 3.) Die Zahl 
der kämpfenden Druſen wird gegen 4000, jene der 
Chriſten auf 11,000 Mann geſchätzt, Ziffern die der 
Wahrheit ziemlich nahe kommen dürften, da die Zahl 
aller ſtreitbaren Männer unter den Chriſten im Libanon 
ſich auf 40,000, jene der kampffähigen Druſen nur 
auf 15,000 Mann beläuft, und die maronitiſche Gifts 
lichkeit diesmal ihrer Seldſterhaltung willen den Chriſten 
zur Pflicht macht, ſich nicht ruhig hinten zu laſſen, 
ſondern zu ihrem eigenen und zum Schutz der Kirchen 
und Klöſter zu den Waffen zu greifen Wedſchihi 
Paſcha hatte eine Bewegung nach Meredſchat vor, 
ſtand aber noch bei Han el Huſſein mit nahe 4000 

Die chriſtliche Streitmacht beſtand aus drei 
Heereshaufen, die alle drei bemüht den Regierungstrup⸗ 
pen auszuweichen, vom Metn, vom Sahel und von 
Dſcheſin aus ihre über die Druſen erlangten Vorthelle 
zu verfolgen geſonnen ſchienen. In drei entſprechenden 
Stellungen ſtanden ihnen die Druſen, ihren Angriff er⸗ 
wartend, entgegen. Selbe waren auch, nachdem fie fell⸗ 
her eine Abtheilung ihrer Feinde in Abbeya zur Cepi⸗ 
tulation gezwungen hatten, in Deir el Kamr noch im⸗ 
mer in der Oberhand. > 

Das Journal de Constantinople erzählt folgen: 
den Vorfall, der ſich am des Dampfſchiffs des 
öſterreichiſchen Lloyd „Imperatrler“ auf deſſen Fahrt von 
Trapezunt nach Konſtamtinopel zugetragen hatte: „Ein 
fürchterliches Gemetzel hat am Freitag (30. Mai) Nach⸗ 
mittags am Bord des Dampfſchiffs des äfterreichifchen 
Lloyd „Imperatrice,“ Capitain Clician, das geſtern von 
Trapezunt hier angekommen iſt, Statt gefunden. Die: 
ſes Schiff hatte in Sinope einige Paffagiere, worunter 
drei Indivld en (Fakite) auß Boch ara, die, wie es heißt, 
ropezunt und Santſun weggejagt worden waren, 
Die „Imperatrice“ war bereit 


— 


5 | . — 1294 — 


kinige Stunden weit gefahren, als zwei dieſer Indivt⸗ teren Art ſoll er ſchon mehrere ausgeübt und bereits 2 sté absorbées, wie das Blatt ſich mit bedeutungsveller 
duen, nachdem fie ihr Gebet verrichtet hatten, in 24 oder 3 feiner neugebornen Kinder erſtickt haben. Seine Anſpielung auf den Parifer Strudel der Immotralität 
tiſcher Raſerei auffprangen, einen jungen Griechen Nies beiden in Berlin dienenden Töchter hatte angeblich der ausdrückt, von welchem dieſe Gefhöpfe abforbirt wor⸗ 
derſchoſſen, einen Armenier und den Trapezunter Agen⸗ Mörder an jenem Tage ebenfalls brieflich hierher beor⸗ (den. Auch das in der öffentlichen Achtung hochſtehende 
ten des öſterreich ſchen Loy), Hen. Marinovich, erdolch⸗ dert und zuvor die eine um die vierte Stunde Nach? | Arhenaeum in London denuncirt mit den Ausdrücken 
ten und ſechs andere Individuen theils tödtlich, theils mittags, die andere eine Stunde ſpäter, jedenfalls um der größten Entrüſtung die Spiculation der Mad. Weiß 
leichter verwundeten, bevor ſie auf Befehl des Capitäns ſich beim Morde nicht zu ermüden. Einen Sohn, un: dem engliſchen Publikum. 
mit gefälltem Bayonnet niedergerannt werden konnten. gefähr 15 Jahr alt, hatte das Scheuſal von Vater Köln. (Ein indiſcher Fürſt aus Koblenz.) 
Die beiden fanatiſchen Ungeheuer waren im Alter von auch nach dem Keller befehligt, derſelbe entfloh aber des Den General Prim vindieisten die Magdeburger als ih: 
40 dis 45 Jahren und gehörten zur Secte der Schii⸗ Mörders Hand und führte die fofortige Eardeckung der ren Landsmann, Abd⸗el⸗Kader iſt „ohne Zweifel“ der 
ten. Sie hatten das Blutbad von freien Stöcken und ganzen That herdei. Hiernächſt verließ der Mörder, Sohn eines unter die Barbaresken verſchlagenen Magde⸗ 
ohne vorhergehenden Streit angefangen, und waren, der es ſich bequem gemacht und den Rock ausgezogen burgers oder Pommers, den Prinzen Dyte⸗Sombte 
wie man aus den ſpäteren Ausſagen einiger Reiſenden | Hatte, fein Haus, wurde aber alsbald ergriffen und zum nimmt nun das Mofeland für ſich in Anſpruch. Man 
zu vermuthen Grund hat, durch übermäßigen Genuß Eeiminal⸗Acreſt gebracht. Seine That 9 25 am an⸗ ſchreibt uns nämlich aus Koblenz Folgendes: Der rei⸗ 
von Haſchiſch (eine Art Opium, aus Hanf bereitet) bes | dern Morgen fofort eingeräumt, ſſich Sa gleich darauf | fende Prinz aus Hindoſtan, der vor einigen Tagen 
rauscht. Capitain Clician hat ſich dei dem Vorgang entkeibt. Ju bedauern iſt, das dieſes Scheuſal, welches hier im Gaſthofe „zum Rieſen“ übernachtete, hat ver: 
kteeff ich benommen. . 9 8 über ſeine Familie, über unſere Stadt und über die ganze muthlich die Heimath ſeiner Väter beſuchen wollen. 
2% Menſchhelt fo viel Schande und Schmach gebracht hat, Fürſt Sombre ift nämlich unbezweifelt der Sohn oder 
nicht ſo gefeffelt worden iſt, daß es nicht ſelbſt hätte | Enkel eines im Trier'ſchen gebürtigen Walter Reinhard 
Hand an ſich legen können. welcher dem elterlichen Haufe entlaufen, feanz. Kriegs- 
Düf ſeldotf, 11. Juni, — Ein sigenthümlicher | dienfte nahm, mit feinem Regimente, als Feanzoſen und 
Glücksfall, der ſich hier ereignete, giebt zur Unterhaltung] Engländer noch um die Heriſchaft von Indien ſt. itten, 
Stoff. Vor 2 Jahren ledte ein reicher tuſſiſcher Staats⸗ nach der Küste von Kotomandel gelangte, nach einigen 
rath hier, und wandte für die Vatersfreuden, mit denen Feldzügen aber der Fahne den Aoſchted gib, um vor⸗ 
ſeine Gemahlin ihn beſchenkte, große Koſten auf, da das | läufig an dem Hofe des Subahdar von Bengalen ein 
Kind der einzige Sprößling der Familie war. Eine] glänzenderes Glück zu ſuchen. Er befehligte die Leib⸗ 
blutarme Schneidersfrau wurde zur Amme des Kindes] wache des Sudahdars, als dieſer es unternahm, in der 
angenommen und von bem Vater reichlich beſchenkt.] Zerſtörung von Calcutta dem engliſchen Namen fogar 
Bei feinem Wegzug von hier gad er der Familie für] den Garaus zu machen, und, behaupten die engliſchen 
den Milchbruder ſeines Knaben noch drei ruſſiſche Obli⸗] Geſchichtsſchreiber, Walter Reinhard habe der blutigen 
gationen, im Werthe zuſammen von 600 Rubel mit | Execution präſidirt, ſo über die den Schreckniſſen der 
der Beſtimmung, daß die Verwerthung derſelben erſt mit ſchwarzen Höhle entgangenen engl ſchen Oſſiziere und 
dem 17. Lebensjahre ihres Kindes geſchehen dürfe, um] Beamten verhängt wurde. Damals hieß er aber nicht 
demſelden für feinen künftigen Beruf ein kleines Kapital Reinhard, ſondern Sombre, zu welchem Namen ihm 
zu gründen. Auf eine dieſer Obligation iſt nun bei der ſeiner franzöſiſchen Kriegsgefährten Laune verholfen hatte. 
Ausſqielung ein- ſehr bedeutender Gewinn, man ſagt] Es ſchien ihnen ergötzlich, den Namen Sommer, wel: 
50,000 Rubel gefallen; ſicher iſt, daß von einem hiefi: chen er ſich bei der Anwerbung gegeben, wegen feiner 
gen Banquiershauſe der Familie bereitö eine bedeutende] finftern Mine in Sombre zu verwandeln, und wiederum 
Summe dafür geboten worden iſt. I haben die Einwohner von Hindoſtan den Namen Sombre 
Dresden. Am 11. Juni ereignete ſich bei dem in Soumre cortumplrt. Als bei einer veränderten Ge⸗ 
um 4 Uhr Nachmittags von Leipzig nach Dresden ab⸗ ſtaltung der Dinge die Engländer in Bengalen trium⸗ 
gegangenen Eiſenbahnzuge ein Unfall, weicher leicht von | phirten, konnte daſelbſt Sombre's Bleiben nicht mehr 
unheilvollen Folgen hätte werden können, glücklicherweiſe] ſein. Er floh, von einer unverſöhnlichen Rache verfolgt, 
aber nut mit einigen leichten Contuſionen geendet hat.] nach dem Hofe des Groß⸗Moguls, wo er alsbald in 
An einem Wagen eiſter Klaſſe war namlich durch der Perſon des Regenten, Amir Kan, einen warmen 
Zufall ein Rad gebrochen. Die drei anderen Räder] Beſchützer fand. Dem empfahl er ſich durch Kriege: 
befanden ſich nicht in dem Geleiſe, ſo daß die darin] dienſte von hohem Belang, die der Mogul mit 
brfiadlichen vier Reiſenden während drei Minuten in einem reichen Lohne, mit dem Fürſtenthum Serdhana, in 
großer Gefahr ſchwebten. Zum Glück war die Ver⸗ der Nähe von Agra, damals mit Einkünften von 6 
dindungskette nicht zerriſſen, der Wagen alfo vor dem bis 700,000 Thalern, belohnte. Auch eine Gemahlin 
Umſturz bewahrt, fand ſich für den neuen Fürſten, eine Prinzeſſin aus 
Paris, 9. Juni. — Ein ſonderbares Zuſammentref-] dem kaiſerlichen Harfe, die zwar, nach des Abul⸗Ghazi 
fen hat geſtern im Boulogner Gehölz ſtattgeſunden. Ausdruck „d'un beau brun, doch als der Spiegel und 
Der Miniſter Guizot und ber alte Dichter Bran- der Jabegriff aller Anmuth und Lieblichkeit“ galt. Sie 
ger, die ſich nicht mehr geſehen hatten, ſeit ſie vor der hat lange Jahre den Gemahl überlebt und den von ihm 
Julirevolution dem bekannten Cludd „Aide toi et le vermöge Teſtaments vererbten Staat durch Weisheit 
ciel Faidern“' angehört hatten, fanden ſich als einzelne | und kriegeriſchen Muth um das Dreifache erweitert. 
Spaziergänger plötzlich und zufällig neben einander aus Durch den Gang der Begebenheiten eng in die Ja⸗ 
ruhend auf einer und derſelben Bank, unter einem und |tereffen der Engländer verflochten, wurde die Fürſtin, 
demſelben Baume. Ein langes Geſpräch foll ſich hier: [die Beghum Soumro, ſtets von ihnen mit der größten 
auf unter den beiden alten Bekannten entfponnen haben, Aufmerkſamkeit behandelt und häufig und nur lobend 
in dem Guizot feine bittern Enttäuſchungen über das | gedenken ihre Berichte der geiſtreichen, ſtaatsklugen und 
Glück det Gewalt beklagte, Béranger aber voll kühner kriegeriſchen Herrin. Auch die katholiſchen Milſionarien 
prophetiſcher Hoffnungen für die Zukunft war. rüymen zum höchſten den Schutz und das Wohlwoll. n 
Beüßfel. Bekanntlich hatte die Mad. Weiß von der Fürſtin, Serdhana, und daß dieſe ihnen mehre Kies 
Wien mit ihrer Kinderballettruppe in mehrer | chemerbauen ließ. Ob fie die Mutter oder Großmutter 
55 Städten die Rüge der Polizei A als auch ve des hohen R.ifenden, wagen wir nicht zu beſtimmen. 
teſſe auf ſich gezogen, jedoch in Amſterdam und in i a ; 
Brüffel mit ungetheiltem Beifall und ohne . os wi BD erklart, fie ſei in Baiern jetzt nicht 
olemik ihre Vorſtellungen gegeben. Um fo weniger 5 ; 
1 ik iu wa ge Pen: den beiden größten Bet einem Kreisgerichte berichtete ein Bürgermeiſter 
Städten, wo man an dergleichen zweldeutige Erſcheinun⸗ den in Folge eines Wo kenbruchs entftandenen Schaden 
gen längſt g.wohnt if, Mad. Weiß die ganze Strenge und brachte die betreffende Rubrik in feinem Protokoll 
einer gereshten Keit k erfahren follte. Doch it es eine mit ſo gene Worten „In Sachen einer Wetterwolke 
Thyalſache, daß der Miniſter des Innern in Paris auf gegen die Gemeinde N.“ > 
gegründete Veranlaſſung hin nicht nur dieſer Truppe Wenn ich einen Mann vor ein Frauenzimmer hin⸗ 
alle weitere Vorſtellungen unterſagt, ſondern auch ein knicen ſehe — fagt Jemand in der Wiener Theater⸗ 
desfallſiges Verbot gegen ähnliche Verſuche von Kinder⸗ zeitung — um ihre Haud, oder um ihte Herz, oder in 
Balleten in Bezug auf das ganze Königreich erlaſſen | befondern Fillen um Beides zu bitten, ſo glaude ich 
hat. Die Urſache hierzu dürfte deutlich genug in einer immer an die Setlenwanderung und meine, in dieſem 
gebornen Siugling der Tockter hat er fofort wieder der letzten Nummern der Gazette des Tribunaux zu Manne fi die Seele eines Kameels, das gewöhn ich 
von der Welt bringen wollen, nachdem derſelbe eben finden ſein, wo es ſich von dem Verſchwinden von niederkaieen muß, wenn man ihm die ſchwerſten Laſten 
eiſt das Licht der Welt erblickt hatte. Thaten der letz⸗ 6 diefer Weiß' chen Zöglinge handelt, qui ont aufbütden will. 
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Die A. 3. enthält folgenden „Nachruf Sr. dem 
Fücſten Hermann von Pückler⸗Muskau Durch⸗ 
laucht.“ Endlich dennoch, nicht mehr vermuthet, haben 
wir es erleben müſſea, unſern humanen, gutherzigen und 
us durch lange Gewohnheit fo lieb und theuer ge: 

wordenen berühmten Fürſten zu verlieren! Es bleibt 
uns nichts als das gerechteſte Bedauern, und der aus 
teeuifter Liebe und Anhänglichkeit quellende Wunſch, daß 
Er fern von Seiner Väter Schloß und fern von Seiner 
ſchönen Park⸗ Schöpfung in und weit um Muskau noch 
recht lange, noch techt glücklich lebe, und wit der Ueber⸗ 
zeugu⸗g, daß Er uns unpergeßlich ſei. Denn unſere 
Empfindung if undbeſchreiblich. Viele find betroffen, 
alle betreten. Und unbegreiflicher Weiſe. Denn in der 
lingen Reihe von vierunddreißig Jahren hat Er hier 
auf dle einfachſte, im wohlwollendſten Herzen erwogene 
Art das Problem gelöſt, den Nothſtand der arbeitenden 
Klaſſen zu verbeſſern, indem Er es dadurch erzielt: daß 
Er täglich Hunderten von ihnen Mittel des 
Erwerbes gab, und nicht etwa bloß um ſelbſt dadurch zu 
proſitiren, ſondern um großartige Ideen zur Benutzung und 
Feeude aller ouf lange lange Jahre auszuführen. Uns und 
der ganzen Umgegend bleibt Sein Werk — Ihn haben 
wir verloren. Und ſo wünſchen wir dem raſtloſen Geiſte 
des uns unvergeßlichen wahrhaft freiſinnigen Fürſten 
überall, wo Er fei, edle Beſchäftigung, Geſundheit und 
Wohlergehen! — Wir wünſchen uns, daß Er Muskau's 
und unferee nicht ganz vergeſſen möge! — und wün⸗ 
ſchen dem edeln Kreiſe und dem Ort aufrichtig Glück, 
wo der Ueberallwillkommene und Hochgeehrte vorzugs⸗ 
weiſe aus freier Wahl ſich niederlaſſen wird. 
Geſundheit verlängere Sein Leben! 
ö Freude vetkürze ihm die Zeit! 
Muskau in der Oberlauſitz, im Juni 1845. 
Im Namen und Auftrag aller Seiner dankba⸗ 
ten und treuen Verehrer, ſämmtlicher Geiſtlichen 
und Beamten, der Bewohner der Stadt und 
aller Dorſſchaften der freien Standesherrſchaft 
Muskau: Lecpold Schefer. 

Spandow, 11. Juni. — Am verwichenen Sonn⸗ 
tog ereignete ſich hier ein in feiner Art noch unerhör⸗ 
tes Verdrechen. Ein hieſiger Schuhmachermeiſter er⸗ 
mordete 2 feiner Kinder und hat fie ſäamtlich um⸗ 
bringen wollen; weniaſtens bedauert er es ſehr, daß noch 
einige am Leben geblieben ſind. Von den ermordeten 
2 Kindern hat er dem einen, nachdem er es mit ſich 
nach dem Keller genommen, den Kopf mit einem Meſſer 
rund weg abgeſchaitten, und nachdem er auch das zweite, 
einen ungefähr 14jährigen Knaben, nach dem Keller 
heruntergebracht hatte, dieſem den Kopf mit einem ſchar⸗ 
fon Beile von einander gehauen. Man ſieht noch an 
dem niedrigen Gewölbe des Kellers, wie der Mörder 
das Beil mehrmals zur grauſenhaften That in die Höhe 
geſchn ungen hat, und wenngleich ihm ſomit feldft die 
Lekalität hinderlich geweſen if, fo hat er doch von ſei⸗ 

nem teuflischen Wirk nicht argelaſſen. Seiner erſt we⸗ 
nige Tage entbundenen, noch im Bette liegenden Tochter 
hat er demnächſt ebenfalls den Kopf von einander tren⸗ 
nen wollen, und zu dem Ende derſelben auch ſchon der⸗ 
artige Verletzungen beigebracht, fo daß biefelbe ſchwerlich 
mit dem Leden davon kommen wird. Auch den 5 
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Schleſiſcher Rouvellen - Courker⸗ 


Tagesgeſchichte. Geſtern morgen las Herr Pfarrer Dr. ende dene . 
„ Breslau, AT. Juni. — Herr Pfarrer ner feine letzte roͤniſche Meſſe, worauf er und zwar die dort e eee 8 
Dr. Theiner, Verfaſſer der katholiſchen Kirchen Vorſtehern Kirchkaſſe, Buche inde in anerkennenswerther Weiſe ihre ee a ge 
Kirche Schleſiens und des Werkes über die Schluͤſſel übergab, und von ſeiner Gemein! ganz beſonders aber haben ſich dabei der 5 
= W905 e u EST, f : 8 a 2 hat von Gram - ſich N Gerichts Schulz 
zwungene Einführung des Colibats, Abſchied nahm. Das Vicariat⸗Wierklärungen ea der Gerichtsmann Koſchmieder, der 
har e in der elften Stunde dem ihm am verfloſſenen Sonnabende Tr 9 ſche 905 Kluge, der Fliſcher Horn und der Bis 
hieſigen Capi r 0 icariat 2 nen gefordert; ſie ſind ihm jege geworden. e, Ibm und vor auen der Damm:duffehee Kris 
Scheidebrief zugeſendet und k Fe en 17 e, ſämmtlich aus Pannwitz, durch raſtloſe und 
Austritt aus der 6 mi zweckentſprechende, die Gefahr nicht ſcheuende Thäti keit 
die chriſtkatholiſche Kirche 


“ 


nn 84 Gelegenheit der Schu ; 
Bresla 18. Juni. Be Bee hutz⸗ ausgezeichnet, und dadurch weiterem Unglück, als wel⸗ 
in, welche die in den erſten Tagen des Aptils c. ches leider nicht verhütet werden a vorgebeugt. \ 
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Beilage zu M 


Das königl. Provinzial⸗Schul⸗Collegium hat die von 
des Herzogs von Braunſchweig⸗Oels ertheilten Vocatio⸗ 
nen des bisherigen erſten Collegen Dr. Bredow am 

Gymnaſio zu Oels zum Conrectot, des bisherigen drit⸗ 
ten Collegen Ir. Böhmer zum erſten Collegen, des 
bisherigen vierten Collegen Dr. Kämmerer zum bet 
ten Collegen, und des bisherigen Collaborators Rehm 
zum vierten Collegen beftitigt, auch dem Schulamts⸗ 
Kandidaten Guſtav Rösler die Beſtallung auf die durch 
die Ascenſion des ꝛc. Rehm erledigte Hülfslehrerſtelle 
königlichen Patronats ertheilt. f 

Beföcdert wurden: der bisherige Pfarrer zu Raudten, 
Iſidor Löwe, zum Pfarrer der katho iſchen Cucatie zu 
Leubus, Kreis Wohlau; der bisherige Pfarrer zu Mönch⸗ 
motſchelniz, Heinrich Fellgiebel, zum Pfarrer der 

katholiſchen Curatie in Winzig und der bisherige Paſtor 
Guſtav Richter zu Großburg, zum Paſtor der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu Rankau, Nimptſchſcher Kreiſes. 

Der in Striegau auf anderweite ſechs Jahre wieder⸗ 
gewählte bisherige unbsfolbete Rathmann Friedrich Braun 
iſt beſtätigt worden. — Der vormalige Unteroffizier 

Peter Handelka iſt als Straf- Anſtalts⸗Auſſeher zu 
Brieg ernannt. 


Brieg, 12. Junl. — Daß es ein Bedürfniß für 
die Provinzialſtände iſt, ihre Verſammlungen in einem 
eigenen, zu dieſem Zwecke eingerichteten Gebäude abzu⸗ 
halten, wird wohl von Keinem in Abrede geſtellt werden, 
der es empfindet, warum das Geſühl höher ſich erhebt, 
wenn die weiten Hallen ernſter Bauwerke zur Andacht 
es erwecken, als wenn es in den engen Räumen eines 
Bethauſes jeder äußeren Anregung entbehrt, und doch 
hat ſich bisher eine ſo geringe Theilnahme für den Bau 
des Ständeshauſes in Breslau gezeigt, daß es faſt 
ſcheint, als ob andere Urſachen dieſem Unternehmen hin⸗ 
derlich fein. Uns in der Provinz geht die Aufforderung 
zu, freiwillige Beiträge zu ftenern, und um dieſe nicht 
erfolglos zu bleiben zu ſehen, muß ich einen Umſtand 
zur Sprache bringen, der nicht unweſentlich auf die 
Sache einwirkt. Nach der Meinung Vieler, fol näm⸗ 
lich die Abſicht zum Grunde liegen, nicht blos die 
Räume für das Bedürfniß der Ständeverſammlungen 
zu beſchaffen, ſondern auch nebenbei noch fo viele Zim⸗ 
mer anzulegen, daß das Gebäude auch zur Aufnahme 
von Gäſten benutzt werden kann, und man fürchtet, daß 
dadurch nicht nur die Einrichtung koſtſpieliger werden 
dürfte, als es ſonſt nöthig wäre, ſondern auch, daß viet⸗ 
leicht zu dieſem Zwecke noch beſondere Beiträge, die 
jährlich wiederkehrten, von den Ständen würden auf 
gebracht werden müſſen. Ich bin zwar von dem Un⸗ 
gtund dieſer Meinung überzeugt, fie iſt aber eine fo 
allgemeine geworden, daß es wohl nöthig ſein dürfte, 
dieſem öffentlich zu wiederſprechen. Eine bloße Erklä⸗ 
tung hierüber wird aber noch wenig die Sache fördern, 
wenn nicht überhaupt denen, welche beiſteuern ſollen, 
auf eine andere Weiſe die nöthige Ueberzeugung gewährt 
wird, und es dürfte ſolches am beſten zu bewerkſtelligen 
ſein, wenn der General⸗Bauplan ſo wie der General⸗ 
Anſchlag durch Lithographien vervielfältigt an die 
ſämmtlichen Kreiſe und Magiſträte vertheilt würde. Es 
ſoute mich freuen, wenn auch anderweitig eine gleiche 
Anſicht ausgeſprochen würde, damit der Wunſch Ein⸗ 
zelner als das Verlangen Vieler ſich zu erkennen gäbe. 


des Hirſchberg, 15. Junl. — Heut Nachmittag 

iet Hr. Kaufmann Großmann aus Lähn im Kan⸗ 
torſaale hier die zweite conſtituirende Verſammlung be⸗ 
hefs der Bildung einer deutſch⸗katholiſchen Gemeinde ab. 
Sie hat ſich, 81 Seelen ftark, geſtaltet und bereits den 
orſtand, beſtehend aus einem Vorſteher, Hrn. Kürſchner 
telzer, und drei Aelteſten, den Herren Täuber und 
Keßler aus Hirſchberg und einem Dritten aus Herms⸗ 
dorf u. K. Die Verſammlung hat ohne alle Störung 
ftattgefunden , fo drohend im Laufe der Woche einige 
tömiſche Fanatiker ſich ausgeſprochen hatten. Schon 
vor 14 Tagen, als die erſte abgehalten wurde, hatten 
man ene in den ſtärkſten Invektiven über Hrn. Groß⸗ 
99 der zarten Redensarten, die vernommen wurden, mit⸗ 
f 4 die andern weiden Sie mir erlaſſen. „Das 
Sone Mat mag Hr. Großmann ſich die Knochen im 
beet . nach Haufe: nehmen.“ Wer den Geiſt der 
0 d völkerung kennt, wird wiſſen, daß er ein ruhi⸗ 

re 9 wenig geeignet iſt, ſich namentlich in rel⸗ 
giöler Br — 3 zu laſſen. Man war daher 

| auch ae Bi N Betreff der Drohung Einzelner; 
’ doch m jede 8 die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
verſäumt, — 4 5 Bien die Ruhe zu ftören und 
unſere Stadt, . 2 — l art Humanität und Gewiſſens⸗ 
fteipeit gewohn re 10 Brandmal eines religiöfen 
Skandals aufzudt fort 2 33 vorzubeugen. 
Hr, Großmann hat fo dem Schluß der Ver⸗ 
ſammlung die Stadt verlaſſen und iſt unter Begleitung, 


geäußert. Es wird genügen, wenn ich Ihnen, N 
1 i Schritte dagegen zu thun, ſo iſt dies wohl zu bedauern 


da ſich das Gerücht 
weges einen Anfall auf ihn, nach Lähn „auf einen an⸗ 


Zweck dahin ging, die Nachtheile dieſes Unternehmens, 
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Mittwoch den 18. Juni 1845. a 


beſonders da Letzteres, wenn die Oberſchleſiſche Bahn 
weiter vollendet iſt, reichlich damit verſorgt werden wird. 
An den Gruben ſelbſt aber haben die Kohlen bisher, 
7 | wie bekannt, einen fo ſtarken Abſatz gehabt, daß Fuhren 
„ Hirſchberg, 16. Juni. — Geſtern haben die daſelbſt tagelang auf Ladung warten mußten. 

aus der hieſigen römiſch⸗katholiſchen Kirche ausſchei⸗ it die Beförderung derſelben durch die Fuhrleute, wie 
denden und zu einer deutſch⸗kath. Gemeinde zuſammen⸗ 
getretenen Perſonen folgendes Schreiben an den hieſi⸗ 
gen katholiſchen Stadtpfarrer Hrn. Tſchuppick unter⸗ 
zeichnet und defördert: 

„Hochwürdiger Herr! Die Unterzeichneten, bisher 
Mitglieder der hieſtgen römiſch⸗katholiſchen Kirchenge⸗ 
gemeinde, können nach reiflicher Prüfung die Lehren der 
römiſchen Kirche mit einem reinen bibliſchen Chriſten⸗ 
thume nicht vereinbar finden. Ohne ſich weiter in 
Erörterungen darüber einzulaſſen, zeigen fie daher hier⸗ 
mit Ew. Hochwürden ihren Austtitt aus der römiſch⸗ 
katholiſchen Kirchengemeinde und ihre aus reinſter Ueber⸗ 
zeugung hervorgegangene Annahme des von den chriſt⸗ 
katholiſchen Gemeinden zu Breslau und Leipzig aufge⸗ 
ſtellten Glaudensbekenntnſſſes an. Unſere Erklärung er: 
folgt ſowohl für uns ſelbſt wie für diejenigen Mitglie⸗ 
der unſerer Familien, welche wir zu vertreten, das Recht 
haben. Was wir den Lehrern und Predigern der rö⸗ 
miſchen Kirche an wahrhaft chriſtlicher Lehre und Lei⸗ 
tung ſchuldig geworden, werden wir auch nach dieſem 
unferem hiermit erklärten Austritt ſtets in dankbarem 
Herzen bewahren. Die Summe der Lehren Chriſti iſt 
nicht der Haß und die Verfolgung ſondern die Liebe, 
und in Liebe wollen wir ſcheiden. } 

Hirſchberg den 15. Juni 1845. 

6 Folgen die Unterſchriften.“ 

Die Milde, welche daraus athmet, charakteriſirt deut⸗ 
lich genug den Geiſt der neuen Gemeinde im Gegen⸗ 
ſatze zu den Schmähungen, welche auch hier ſchon über 
die „Abtrünnigen“ laut geworden ſind. Man will be⸗ 
merkt haben, daß die heftigſten Gegner der neuen Ge⸗ 
meinde und der Männer, welche zunächſt um deren Ge⸗ 
ſtaltung ſich verdient gemacht haben, ſehr ſtark mit der 
römſſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit verkehren. Den Schluß 
daraus ziehen zu wollen, ſie empfingen dort Nahrung 
für ihren maßloſen und ſich mit einer vernünftigen 
Auffaſſung des Cyriſtenthums ſehr ſchlecht vertragenden 
Eifer, wäre voreilig; im Gegentheil wird der Geiſt der 
Bruderliebe fordern, bis ſich ein Anderes herausſtellt, 
anzunehmen, daß die auf der hohen humanen Bildung 
ſtehende Geiſtlichkeit jene fanatiſchen ihrer Kirche aber 
keine Ehre machenden Individuen nur deshalb zu ſich 
beſcheidet, um ihnen ihr Gebahren ernſtlichſt zu ver⸗ 
weiſen und ſie ſodann eines beſſeren zu belehren. So 
wird's wohl fein. Ich will wünſchen, daß Niem and 
hierzu eine Berichtigung ſchreiben darf. 


verbreitete, man beabſichtige unter⸗ 


dern Weg“ zurückgefahren. 


* 
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wohl kein Grund hergeleitet werden kann, deren bishe⸗ 
riges fo mühſeliges Gewerbe zu vernichten. Die Theil⸗ 
nahme für unſere armen Gebirgs⸗Bewohner iſt nament⸗ 
lich in letzterer Zit eine ſehr rege geweſen, und hat ſich 
durch Handlungen der größten Humanität betheiligt. 


Fille geſchehen und iſt mithin von den angerathenen 
Schritten das Beſte zu hoffen. 


Am 7. Juni wurde die Sommer⸗Turn⸗Anſtalt der 
Stadtſchulen Löwenbergs feierlich eröffnet und ein⸗ 
geweiht. 5 3 * 


— 


Seitenberg bei Landeck, im Juni, — Seit ei⸗ 
nigen Jahren werden die hieſigen Forſten J. k. Hoh. 
der Frau Prinzeſſin Albrecht von elner großen Bande 
öſterr. Raubſchützen auf die feechſte Weiſe heimgeſucht 
und an dem Hochwildſtand ein bedeutender Schaden 
verübt: Die Forſtbeamten haben daher einen ſehr ſchlim⸗ 
men Stand, ſind ihres Lebens kaum ſicher und muͤſſen 
öfters der Uebermacht weichen. Beſonders keck erſcheinen 
ganze Schaaten aus den Dörfern Lindewieſe und Stein⸗ 
grund zu der fürſtbiſchöfl. Herrſchaft Johannesberg in 
Oeſterr.⸗Schleſien und aus Spiglitz in Mähren zu der 
Herrſchaft Goldenſtein gehörig, um das Hochwild am 
Schneeberge zu erlegen und wehe einem Förfter, der all: 
ein unter ſolche verwegene Menſchen geräth. So er⸗ 
ſchienen am 19. Mai gegen 30 Individuen mit ges 
ſchwärzten Geſichtern kaum 150 Schritt von der Schleufe 
der ſchwarzen Biele bei dem Dorfe Bielendorf, um zu 


ſer Bande gehörigen Jagdhund, zog ſich, der Uebermacht 
weichend, zurück, und figte ſofort den Förſtet Jäkel in 
Kenntniß davon. Dieſer ging hierauf mit 7 Holzſchlä⸗ 
gern der Raubſchaar muthig entgegen; aber plötzlich 
wurde er von der Uebermacht umringt, ſeine Holzſchlä⸗ 
ger von ihm abgeſchnitten und unter Todesdrohungen 
abgehalten und nun en ſpann ſich ein Kampf, wo es 
ſich um Tod und um Leben handelte. Den Förſter J. 
wollte man niederwerfen und da dies nicht gelang, wurde 
er ſchrecklich gemißhandelt, mit den geladenen und ge⸗ 
fpannten Gewehrläufen über den Kopf gehauen, ins Ge⸗ 
ſicht und über die Arme geſchlagen, und überhaupt übel 
zugerichtet. Mehre Gewehre entladeten ſich über ſei⸗ 
nem Kopfe und nur wie durch ein Wunder entging er 
dem Tode; einer der kräftigſten Holzſchlaͤger eilte dem 
Förſter zu Hilfe, ein Schuß in die Beine ſteeckte den 
Muthvollen zu Boden. Jäkel zog ſich wacker kämpfend 
zurück, freilich mit dem Verluſte feiner Doppeldüchſe. 
Nach einigen Tagen war er doch wieder auf den Beinen und 
in den Forſten und jagte dieſer ſchon wiedergekehrten Bande 
einen bereite angeſchoſſenen ausgezeichneten Hirſch ab. 
An jenem Tage war auch der Fürſtl. Liechtenſteinſche 
Förſter Schwab in Kunzendorf (Mähren) angefallen und 
gemißhandelt worden und dies giebt den Beweis, daß 
dieſe Raubſchützen⸗Banden in den Grenz⸗Fotſten der 
beiden Staaten keinen Unterſchied machen. 28 
Der Fürſt Liechtenſtein hat ſein heiliges Wort gege⸗ 
ben, dieſe Bande aufs ſtrengſte verfolgen und dieſem 
ſchändlichen Unweſen ſteuern zu laſſen; man darf daher 


* Stiegau, 12. Junl. — Heute fand die zweite 
gottesdienſtliche Feier der hieſigen chriſtkatholiſchen Ge⸗ 
meinde unter Leitung des Herrn Pr. Hofferichter ſtatt. 
Gottes freier Himmel war der ſchönſte Dom, welcher 
über Gemeinde und Hunderte von Zeugen freundlich 
ſich wölbte, da die von unſeren wahrhaft löblichen Com⸗ 
munalbehörden mit chriſtlicher Liebe früher überlaſſene 
evangel. Kirche kraft des jüngſt erlaſſenen hohen Mi⸗ 
niſterial⸗Reſeripts der Gemeinde verſchloſſen bleiben 
ſellte. Nichts deſtoweniger war der Gottes dienſt feler⸗ 
lich und durch die gehaltvolle, tiefergreifende Predigt 
des Herrn Pr. H. erbauend, inmitten einer ſechs leer 
ſtehende Kirchen zählenden Stadt gehalten, wahr⸗ 
haft rührend. Nach Beendigung deſſelben meldeten 
mehre Familien ihren Uebertritt dem Vorſtande. So 
wächſt auch unſere Gemeinde immer mehr und mehr. 
Sonntag den 15. Juni wird die Ate berathende Ver⸗ 
ſammlung der Chriſtk atholiken abgehalten. 


geeignetſten Maßregeln dagegen erwarten. 
Kabinets⸗Ordre vom 12. Januar 1798. 
In dem Bericht der proteſtantiſchen Freunde über die 
Verſammlung vom 16. Mai l. J. befindet ſich unter 
anderem ein Aufſatz vom Hrn. Juſtizkommiſſar Weich: 
ſel aus Magdeburg, in welchem auf „die ewig denk⸗ 
würdige, an den Miniſter von Wöllner erlaſſene 
Kabinete-Drdre vom 12. Januar 17987 hingetvieſen 
wird. Es ſcheint diefelbe aber ſehr unbekannt, und auch 
ſchwer zu erlangen zu ſein, wenigſtens iſt es dem Ref. 
und mehreren Anderen, welche Kenntniß davon nehmen 
wollte, bisher nicht gelungen, ſie zu erhalten. Da es 
nun aber ſehr wünſchenswerth iſt, daß dieſe „denkwür⸗ 
dige Ordre“ zu allgemeiner Kenntniß gelange, fo ſpreche 
ich im Namen Vieler die Bitte aus, es möge Jemand, 
der ſich im Beſitz derſelben findet, ſie in einer vaterlän⸗ 
diſchen Zeitung veröffentlichen, oder wenn dies nicht an⸗ 
gehen follte, we nigſtens angeben, wo fie ſich bereits ges 
druckt vorfindet. 5 Be 


Freiburg, 15. Junt. — Schon vor einiger 
Zeit enthielten dieſe Blätter einige Zeilen über dle projec- 
tirte Bahn von hier nach den Kohlen⸗Revieren, deren 


ſowohl für Freiburg als für die ganze Gedirgsgegend 
überhaupt der öffentlichen Aufmerkſamkeit darzulegen. 
Wenn hierdurch nicht bereits wirkſamere Kräfte geweckt 
worden, um bei den reſpectiven hohen Behörden geeignete 


und dadurch einer guten Sache vielleicht ſchon ein un⸗ 
wiederbringlicher Schaden erwachſen. Da indeß, wie 
man hört, höchſten Ortes die Conceſſion zur Anlegung 
dieſer Pferdes (nach den neueren Berichten vollſtändigen 
Eiſen⸗) Bahn noch nicht ertheilt worden, fo wäre, eine 
getreue Darftelung der Verhältniſſe bei den hohen Be⸗ 
hörden vielleicht noch von glücklichem Erfolge. Es kann 
nicht ſchwer fallen, und bedürfte wahrlich keiner Schein: 
Gründe, um den Beweis zu führen, wie groß der Scha⸗ 
den wäre, welcher unſerer ohnehin ſo armen Gebirgs⸗ 
Gegend aus dieſem Unternehmen entſtünde, und wie ge⸗ 
ring dagegen der Nutzen für das allgemeine Ganze ſei. 
Denn entferntere Orte und namentlich Breslau, werden 
pierdurch die Kohlen nicht weſentlich billiger erhalten, 


Witterungs⸗Bericht im Monat Mai 

138435 zu Breslau, 

nach den auf der Königlichen univerſſtäts⸗Sternwarte täglich 
15 fünfmal angeſtellten Beobachtungen. 

Waͤhrend der Himmel im 


heitern und freundlichen Seite ſich gezeigt und den 


%; 1 
5 


Endlich 
bisher geſchah, eine ſo billige geweſen, daß hieraus allein 


Hoffentlich wird dies nun auch in dieſem fo. wichtigen 


jagen. Der Hilfsſörſter Brettſchnelder erſchoß einen die⸗ 8 


und zugleich von dem hohen Gubernium zu Brünn die 


Monat April von einer 


Frühlingsmonat zu einem ſchönen und angenehmen. ges 
macht hatte, war der Charakter der Bewölkung im Mo⸗ 
nat Mai ein faſt durchgehends trüber und unfreundli⸗ 
cher. Denn wenn auch der Himmel bisweilen wolken⸗ 
fort wurde, fo zeigte ſich doch fo wenig Beſtändigkeit, 
daß nicht ein einziger völlig heiterer Tag beobachtet 
wurde. Es fanden daher auch in dieſem Monat ftarke 
und anhaltende Niederſchläge ſtatt. Nebel am 8., 26. 
und 27. Regen am 1., 2., 3., 5., 7., 10., 11., 1 
15., 17., 18., 29. und 31. Hagel am 15. Die 
Regenfälle ergaben eine Regenmenge von 22,36 P. L. J 
Die Verdunſtung betrug 39,6 P. L. i 
Der Luftdruck zeichnete ſich durch eine beſondere Re⸗ 


J 
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In Niedrigkeit hält feſt mich mein Beruf gefangen, 


Und dennoch wird mein Wort für Höhere zur Norm, 


Verborgen bleib' ich ſtets, wenn dieſe glänzend prangen 


Und regen Sinnes fpähn nach meiner Weiſung Form. 


n Einſamkeit verbannt, lieb' ich doch nie die Stille, 
Und wenn bedachtlos je mein Sinn ſich ihr ergiebt, 


Dann ſicht mich Tadel an, obgleich der Tadler Wille 


Zuweilen auch an mie nicht lautes Weſen liebt. 


m Sprechen kann man mich für einen Vormund halten, 
Ob meiner Leitung Werih man ſelten auch erkennt, 


| Und in der Täuſchung Reich muß ich fo lange walten, 


Bis eine Scheidewand dies Leben von mir trennt. 


gelmäßigkeit aus, ſowohl in den täglichen Oscillationen, 

als auch in größeren periodiſchen Aenderungen, ſo daß 

innerhalb 24 Stunden wenig bemerkenswerthe und aufe 

fallende Veränderungen beobachtet wurden. Die größten 

Veränderungen, die hier angeführt werden müſſen, find: 
vom Iften zum Zten 3,52 P. L. und 


vom 30ſten zum 31ſten 6 88. 
Das Maximum 27 3. 10,05 Linien wurde am Iſten 


obachtet; das Minimum 27 3. 1,14 L. am 29., 
—.— fi das Mittel 27 3. 5,705 L. ergiebt. Das 
monatliche Mittel betrug 27 3. 6,036 L. 

Die Temperatur war ziemlich großem Wechſel unter⸗ 
worfen und hatte, je nach der Windrichtung, bald einen 
niedrigen, bald einen hohen Stand, fo daß das monat⸗ 
liche Mittel alletdings einen mäßigen Stand ergab, bie | 
Extreme aber etwas weit auseinander liegen. Das 
Maximum erreichte das Thermometer den 29. 18,3 %R, 
das Minimum ＋ 2,2 R. den 12. Das Mittel aus 
dieſen Extremen ergiebt ſich alſo + 10,25 R. Das 
monatliche Mittel hingegen beträgt — 9,80 R. 

Von täglichen Variationen find zu bemerken: 

vom Iſten zum 2ten + 5,60 R. 
vom ten zum Sten ＋ 5,0 
vom Iten zum 12ten ＋ 7,6 
vom 21ſten zum 22ſten 5, 
vom 2öften zum 20ſten + 5,5 

Die Windrichtung war, wie ſchon die häufige Bes 
wölkung und die zahlreichen Niederſchläge ſchlieten laſ⸗ 
ſen, N.⸗W. als Hauptrichtung und wechſelte nur mit 
N. oder O. Die Windſtärke betrug im Maximum 90° 
am 31., an welchem Tage der Wind auch mit gleicher 
Heſtigkeit ununterbrochen wehte, im Minimum 0% am 
5., 8., 12., 23., 27. Im monatlichen Mittel betrug 
fie 22,98 0. . 

Das Pſychrometer zeigte nie volle Dunſtſättigung. 
Das Maximum derſelben betrug am 2, 0,968, das 
Minimum am 27. 0,114. Als Mittel aus dieſen Ex⸗ 
tremen ergiebt ſich alſo 0,541. Das monatliche Mit⸗ 
tel, welches mit dem des Monats April beinahe über⸗ 
einſtimmt, beträgt 0,6598. 0 

Iq Allgemeinen zeigte der Monat Mai meiſt trüben 
Himmel und zahlreiche Niederſchläge, einen regelmäßig 
und nur wenig wechſelnden Barometerſtand und eine 
höchſtens mittelhohe Temperatur, und übte üvrigens auf 
das Vorſchreiten der ganzen Vegetation einen günftigen 
Einfluß aus. N 


Monatliche Summen der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, fo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 Par. 
Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchie⸗ 
denen Stunden des Tages, im Monat Mai 1845: 

6 uhr Morg. Bar. 10229, 23 P. L. Thrm + 233, R. 


G. S. 


Berliner Börſen⸗ Bericht 
; vom 16. Juni. 

Die Courſe faſt ſämmilicher Eiſenbahn-⸗Aclien und Quit⸗ 
tungsbogen, weiche ſich Anfangs der vorigen Woche anſchei⸗ 
nend durch Blanco⸗Verkäufe merklich drückten, haben ſich am 
Sonnabend wieder ziemlich feſtgeſtellt und Ende der Börſe 
eine entſchieden günſtige Tendenz angenommen, namentlich 
ſind Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn und Wien⸗Gloggnitzer her⸗ 
vorzuheben, welche erſtere von 193 bis 206 pt. und letztere 
von 149%, bis 154%, pCt. in die Höhe gingen. Koln⸗Min⸗ 
dener, welche Anfangs der Woche ſchen mit 100 ½ pCt. an⸗ 
geboten wurden, ſchloſſen am Sonnabend 106 / pCt. Geld 
und war das Gefhäft darin ziemlich belebt. Niederſchleſiſche, 
worin im Laufe der Woche wenig Umfiß war, gingen von 
109 bis 108 pt. zurück und blieben 108 ½ Geld. Ham⸗ 
burger wurden wieder mit 113 ½ pCt. verkauft, blieben je⸗ 
doch am Sonnabend zu 114 pEt. gefragt. In Potsdam⸗ 
Magdeburger wenig Geſchäft und der Cours 115 pCt. Brief. 
Bergiſch⸗Märkiſche, welche ſchon zu 100 ½% pCt. ausgeboten 
waren, blieben am Sonnabend 107% Geld. Halle ⸗Thürin⸗ 
ger wurden zu 109 pt. verkauft und ſchloſſen 109 ½ pCt., 
wozu jedoch zu haben war. Dresden⸗Gör itzer gingen etwas 
matter und wurden zu 111% pCt. verkauft. Für Prinz 
Wilhelm (Steele- Vohwinkel), worin das Gefhäf jetzt ſehr 
unbedeutend iſt, wurde 104½ pCt. bewilligt. Sagan ⸗Glo⸗ 
gauer blieben 98 Br. Sachſiſch⸗Bayeriſche 97 bezahlt. 
Krakav⸗Oberſchleſiſche 104 Gld. Wilhelmsbahn (Koſel⸗Oder⸗ 
berger) 111¾ bis 112 ½% pCt. bezahlt. Bexbacher haben ſich 
im Courſe nicht we entlich geändert und blieben 109 ½ pCt. 
Geld. Friedrich Wilhelms⸗Nordbahn, worin das Geſchäft 
ziemlich belebt war und Anfangs der Woche mit 90 % pCt. 
verkauft wurde, blieben am Sonnabend 99% pCt. Wien: 
Peſther, welche ſchon wieder auf 105%, pCt. zurückgegangen 
waren, wurden, bei ziemlich ſtarken Umfaß, bis 110 pCt. be: 
zahlt. Potsdamer 201 Geld. Anhalter, worin das Geſchäft 
nicht von Bedeutung war, ſind wieder einige Procent gewi⸗ 
chen und zu 147 ½ pCt. 820 anzukommen. Steltiner 
ebenfalls etwas matter und zu 127 pCt. verkauft. Frank⸗ 
furter 162 ½ Geld. Oberſchleſiſche L.itt. 4. 117 Br. Ober⸗ 
ſchieſiſche Litt. B. mit 109 pCt. bezahlt. Magdeburg ⸗ Hal⸗ 
berſtädter bleiben fortwährend gefragt und war am Sonn⸗ 
abend willig 109% pt. zu bedingen. Hamburg ⸗Bergedor⸗ 
fer 104 ½ bezahlt. Kiel⸗Altonaer 110%, Geld, etwas zu 
III pet. verkauft. Amſterdam⸗Rotteidamer 116%, bez. 
Utrecht⸗Arnheimer 109 bezahlt. 


Actien Courſe. . 
7 Breslau, vom 17. Juni. 
Der Umſatz in Eiſenbahnactien war unbedeutend und er⸗ 
fuhren die Courſe derſelben zum Theil abermals einen klei⸗ 
nen Rückgang. 
Oberſchleſ. Litt. A. 4% p. C. 117 ½ Br. Prior. 103 Br. 
dito Lite. B. 4% p. C. 109 Gib, 
ee eee 4% p. C. abgeſt. 116 u. 
A bez. ö 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Prior. 102 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4% Zuf.⸗Sch. 5. C. 106% Br. 
F (Köln⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 106% Br. 
ld 


a * 
Niederſchleſ.⸗ Märk. Zuſ.⸗ Sch. p. C. 108%, Br. 
Sächſ.⸗Schlef. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Gib. 
Neiffe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 102 Br. 
Krdkau⸗Oberſchleſ, Zuf.⸗Sch. p. C. abgeſt. 104 bez. 


1. 1023825 42478 
9 + 4 1 Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. p. C. 111 Gd. 
1 g Mittags a 1028377, 73285 FF Zuſ.⸗Sch. p. G. 90 % u. % bez. 
2 Nuchm. 1023101 4379, rg „ 
n 10266,77 = 365,6 (A. Pr. 3.), Die am 13. Juni in Dresden abge⸗ 
9 „Abends 1023280; - 276 baltene General⸗Verſammlung der Säͤchſiſch⸗Schleſiſchen 
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men beſchloſſen, dem von dem Dircctorium gemeinſchaft⸗ 
lich mit dem Ausſchuſſe gemachten Vorſchlage gemäß 
Geſelſchafts⸗Behörden zu berollmächtigen, für die 


An den mit bezeichneten Stunden iſt außerordentlich, 


ichzeiti bachtungen der Mitglieder des Su⸗ 
wegen gleichzeitigen Beobachtung See eingelne Summe die 


3 5 . et 
wich ere Aal SEE, . ; Geſellſchaft mit der Staatsregierung über die Webers 
ai dividi f 8 er betreffen⸗ 9 9 

540 ir 8 e 5 v. an nahme des Baues der neuen Elbbrücke (unterhalb der 


ri) 


Breslau- Schweidnig- Freiburger Eiſenbahn. 
9 7 Robert Dittler. 


N., von unſecen Prioritäts⸗ und Stamm, Actien werden in der 


Bahnhöfe, Vormittags von 8 — 12 und 
Nachmittags von 2—6 Uhr, 

in Berlin durch die Herren M. Oppenheims 

Kt Ang ſtraße Ro. 27, Vormittags 

von 9— 175 , 

Diejenigen Herren Aktionaire, welche bis zum 28ſten Hermes 

v. ts. nut 10 Bettiebsbericht erhalten haben, können Jahren 7 Mon. 

nunmehr auch den gedruckten Jahresbericht des Direktotii Tagen unſerer 
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den 16. Juni 1845. 5 


ſerem Buteau in Empfang nehmen. N ? 
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jetzigen ſteinernen Brücke), welche die Schleſiſche Bahn 
mit der Dresden⸗Prager Bahn verbinden ſoll, und über 
die Uebernahme des Baues der letztern Bahn ſelbſt und 
des Betriebs darauf zu unterhandeln und einen Vertrag 
abzuſchließen. 


Ludwigsluſt, 10. Juni. — Für die am 16ten d. hier⸗ 
ſelbſt ſtattfindende Genecal-Verſammlung der Actionäre der 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn iſt vor einigen Tagen der zweite 
Grneral-Bericht der Direction derſelben erſchienen, aus welchem 
wir Folgendes, als das Wichtigſte, mitzutheilen nicht unter⸗ 
laſſen. Von Seiten der konigl. preuß., der konigl. däniſchen, 
der großherzogl. mecklenburg⸗ſchwerinſchen Regierung und den 
Senaten der freien Städte Lübeck und Hamburg iſt die Ge⸗ 
Aung der Statuten der Geſellſchaft und die förmliche 
k 1 derſelben als eine juriſtiſche Perſon erfolgt, fo 
her 05 Seeliger nunmehr in ſammtlichen betheiligten Staa⸗ 
dat. J Beten zur zwangsweiſen Expropriation erlangt 
Wen eic eziehung auf die Hamburg⸗Bergedorfer Giſenbaha, 
e gleich am als ein Schäffer zum Einlaß in Hamburg 
zu bewachten war, iſt, da ein ſermlicher Ankauf derſelden 
nicht paßlich erſchien, zwiſchen beiden Dirgetionen dahin ein 
Vertrag abgeſchloſſen worden, daß die Ber in⸗ Hamburger 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die unumſchränkte Venutzung des Ham⸗ 
burger Bahnyofes zu einem dem Werthe des Grundſtückes 
beim Ankauf deſſelben entsprechenden Miethpreiſe, fo wie den 
ausſchließ ichen Betrieb der Hamburg- Bergedorfer Bahn für 
die Hälfte des Brutto⸗Ertrages von dem über die Bergedor⸗ 
fer Bahnſtrecke gegangenen Verkehr, und zwar nach dem 
Verhältniß der Lange dieſer zu der übrigen befahrenen Linie 
erhält. — Anlangend diejenigen Bahnen, deren Anſch uß an 
die Berlin⸗Hamburger Bahn beabſichtigt wird, ſo liegt der 
Plan einer Magdeburger Bahn, welche bei Wittenberge beide 
Eibufer mittelſt einer Brücke verbinden ſell, noch der Geneh⸗ 
migung des Königs von Preußen vor; dagegen iſt der Bau 
einer Hagenow⸗Schweria⸗Roſtocker und einer Schwerin: Wis: 
marſchen Bahn geſichert, jedoch hat die Direction die Leitung 
des Betriebes für dieſe Bahnen, wie eine ſolche für eine Bahn 
von Hagenow nach Schwerin bereits abgeſchtoſſen war, bei 
der erwähnten Ausdehnung des Unternehmens abgelehnt. 
Was endiich die Zweigbahn anbetrifft, welche die Geſellſchaft 
in Folge der Anordnung der königl. däniſchen Regierung von 
Büchen nach Lauenburg zu bauen verpflichtet iſt, ſo dürfte 
diefelde durch die projectirte Ausdehnung, nördlich bis Lübeck 
und ſüdlich bis Lüneburg zum Anſchluß an die hannoverſche 
Landesbahn, eine erhöbete Wichtigkeit erlangen. — Die Rich⸗ 
tungs-Linie der Berlin⸗Hamburger Bahn iſt faſt überall feſt⸗ 
geſtellt, und es iſt nur noch die Frage offen, ob dieſelbe von 
Glöwen auf Perleberg, oder auf Wittenberge geführt werden 
ſoll; indeſſen glaubt die Direction, daß in Folge einer auf 
Befehl des königl. preuß. Finanz⸗Miniſteriums vorgenomme⸗ 
nen commiſſariſchen Lokal⸗Unterſuchung die beantragte Linie 
nach Wittenberge, trotz der in dieſem Frühjahr in dortiger 
Gegend ſtattgefundenen großen Ueberſchwemmungen, gewählt 
werden dürfte. Wie bereits im vorigjährigen Berichte er⸗ 
wähnt worden ift, werden, außer den Bahnhöfen zu Berlin 
und Hamburg, 20 Bahnhöfe und Halteplätze angelegt werden, 
und zwar bei Charlottenburg, Spandau, Nauen, Frieſack, 
Neuſtadt a. O., Zernitz, Paulinenau, Glöwen, Wilsnack (Wit⸗ 
tenberge), Grabow, Ludwigs uſt, Hagenow, Brahlsdorf, 
Boitzenburg, Büchen, Schwarzenbeck, Friedrichsruhe 
und Bergedorf. — Das Planium iſt, des ſtreng und 
lange anhaltenden Winters ungeachtet, für 18 Meilen, oder 
die Hälfte der Bahn änge von Berlin bis Hamburg, vollen⸗ 
det und mehr als 5000 Menſchen ſind an verſchiedenen Punk⸗ 
ten fortwährend bei der Bahn beſchäftigt. Mit der Legung 
des Bahngeſtänges ſelbſt, für deſſen Verkuppelung der Baus 
rath Neuhaus eine neue Methode erfunden hat, wird noch 
im Laufe dieſes Sommers der Anfang gemacht werden und 
damit ein weiterer gedeihlicher Schritt zur Förderung des gan⸗ 
zen Unternehmens geſchehen. x 
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Die Wahl der Stadtverordneten. 

Leobſchütz, 13. Juni. — Durch die öffentliche 
Bekanntmachung des Magiſtrats zu Leobſchüz wird 
das Ausſcheiden des Drittheils der Stadtverordneten 
durch eine neue Wahl am 22ſten d. M. erſetzt werden, 
womit auch der gegenwärtige ehrenvolle Stadtverordne⸗ 
ten⸗Vorſteher Gißmann ausſcheidet, da derſelbe wieder 
zum Rathsherrn gewählt worden iſt. 2 

Viel iſt in dem verfließenden Wahljahre für Bele⸗ 


bung des Bürgerſinnes, Kräftigung des erwachten Com⸗ 


Verbindungs- Anzeige. 
Als Neuvermählte empfehlen ſich Freunden 
Die am 1. Juli fälligen halbjährigen Z in ſen vonſ und Verwandten bei ihrer Abreiſe nach Wien: 


Marie Dittler geb. Hüter. 


H / Zeit vom 1. bis incl. 15. Juli e., die Sonntage 
1 Mm ausgeſchloſſ en, täglich ausgezahlt werden: ü— i 
in Breslau in der Haupt⸗Kaſſe auf unſerem biefigen Todes⸗Anzelge. 


(Statt beſonderer Meldung.) j 
Heute Nachmittag um 3%, Uhr vollendete Bitte um file 
an den Folgen einer ua 
meine innig geliebte Gattin Em 
98 1 5 — Alter von 31 
Ebe. ge 
Sn - * den widmet tiefbetrübt 
und das in der Generalverſammlung am 28ſten Mai c. aufgenommene Protokoll in un- verwandten und Fler . 1.0 
Löſchke, zugleich im Na⸗ 


Stadtältefter, 


munal Lebens und für das ſtädtiſche Gemeinwohl 
geſchehen. N 

Bürger von Leobſchütz, laſſen Sie fi, Ihre Rechte 
nicht rauben, und behaupten Sie durch geſinnungstüch⸗ 
tige Wahlen den Ruf von Leobſchütz in der Nähe und 
Ferne mit allem Recht, mit Bezug auf die Städte⸗ 
Ordnung vom 19. November 1808. 

Ä Ein Stadtverordneter. 


* anzeige 
Geſtern Abend um Y uhr endete fanft 
lengen ſchwercht unden an ruft — 8 
Kagerer 9 theurer innigſtgellebter 
Bruder, idr er und Onkel, der Zinngießer⸗ 
* 72 3 Auguſt Bräuer, in dem 
1 Vatan 5 Monat ſeine irdiſche 
und Befanften ahn. Allen ſeinen Freunden 
widmen dieſe Anzeige mit der 
die 8 
ie Hinterbliebenen. 
Breslau den 17. Juni 1845. 


Gr. P. S H. V. Z. F. 24. VI. 12. 
* F. u. T. C1. 


Pror, Sr. Schl. 24. VI. 12. St. 
‚ > Joh. F. u. T. A 1. 
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Pan zug .f merge landwirthſchaftlicher Verein. = Bar, e Scholz geborne | ui Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
a lußſigung dieſes Jahres. Es werden mehrere wichtige Ges 0 „ Mittwoch den 18 ee 
enſtände zur Berathung vorko \ 272 4 ttilie Bergmann geb. Hermes als woch den 18ten Juni, Nachmittag 
(( ͤ ̃ ». Jardin Ben 


Moritz 
— Hermes, 


Kap a 
⸗Schweinern den 10. Juni rs ö 5 We 


er. 
Bergmann in Brieg, als Schwager, 


Pbosphors zu leuchten und am Li f 
färben, mittheilen. 54 a na 
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“term fen gun 1850 zu den Pfandörieſen Mannig, Auctions⸗Commiſſar. 


zeß⸗ Ordnung Tit. 51 $ 125 und der Verord⸗ Straße No. 7, einige alte Karren, ein Reiter: 


= 1297 = 


ertoire. . Tage nach demſelben unter öffentlicher Be⸗ ben erſchien bei Gerhard in g und ift bei 0 . in 
3 Regler n weden duteel dar ſſentlicher Be ge seele hard in Danzig und ift bei Wilh Gotti. Korn 


Granada.“ Oper in 2 Akten. Muſik von N eh waren Zur Würdigung weier Pamp hlete, 


Konradin Kreutzer. Ein Jäger, Herr Pro. langen der Parteien vorgenommen werden, 
| henden tarifmäßigen Ge⸗ . 


Mien den ak „Der Sohn der bade n 1 heitee Ware Get a gegen m rar kath. Pfarrer Czerski und gegen die Diakonen der 
ildniß.“ Romantiſches Drama in k ten r Gew 1 x th. Gemei ig: 

von Friedrich Halm. Parthenia, Frau von 2 Kr. Cond.⸗Mze. 87 N 15 son rs f „Audolph und Dowiat, e 
Waſowicz, vom ſtänd. Theater in Brünn, Die zur Aufrechthaltung der Marktordnung Frie r. erhard. vo. Preis: 22 Sgr. 


als zweite Gaſtrolle⸗ aufgeftellte Markt⸗Commiſſion wird ihre Thä⸗ Dieſe Schrift enthuͤn“ roͤmiſche Umtriebe; in Danzig wurden von 


tigkeit lediglich auf Ertheilung der, den it 

Marktgäſten erforderlichen Auskünfte + dann) derfelben in fünf Tagen zu 4000 Exemplare vergriffen! 
auf die Handhabung der Sicherheitspolizei > REN, 

und auf die Führung eines Marktp rotokolls be: 
ſchränken, in welches der Urſprung, die Gat⸗ 
tung, das Gewicht jeder einzelnen Wollpar: 
thie, der Name des Eigenthümers oder Nie: 
derlegers, und nach der Angabe deſſelben der 
Scene W kommt. Dieſes 
3 5 ir Marktprotokoll wird während der ganzen 
WC 


a a IM 
. E mund Fer: Demnach werden die Marktgäfte, Käufer AT 2 fi 2 ch 
V hum ver tiſche Romane. 
i i „ zufinden ihnen von Geile des eut von Dr. H. . 

75 — 5 ſofort zu entrichten, reſp muerte . der „Det Gomm fin h I ſch H Elsner 

ugleich zeigen wir an, daß durch Aller⸗leder Bez itwilligſte Auskunft N 4 . 
518 5 vom 4. April d. J. gegeben eh Junt 1805 N Für 1 Nthlr. 15 Sgr. 
der Anſchluß der Juſtizbeamten im Departe:| Biala 0 ns Sr. Jaun’s 

D 1 


ment des Königl. Ober: Landes Gerichts zu dige S ion. i [ ri j 
} Nothwendige Subhaſtation = g e ſa in m elte Schriften. 


Glogau an den hieſigen Verein genehmigt Das zu Cunzendorf unterm Walde sub 
en Neu durchgeſehen und mit Prolog von L. Tieck. 


und die Frage sub 2 der Einladung vom b4 an der Landstraße von Löwenberg 
18. März d. J. in der General⸗Verfamm⸗ No. 4 ge 0 \ | 
lurg am 29. April einſtimmig beiahend beant⸗ ac ce at h 52 an Sechs Bände, mit Stahlſtich. Stuttgart, Scheible, Rieger u. Sattler. 
Thaler abgeſchätzte, jegt DR Alle Buchhandlungen Deutſchlands, namentlich die unterzeichnete, können dieſe 
Gast hof zuık goldnen Frieden‘ J beiden Werke jetzt zu obigem, außergewöhnlich billigen Preife liefern, 
genannte Schänkhaus mit circa 17 Morgen| NY Georg Philipp Aderholz in Breslau. 
Land, Tanzſaal und Kegelbahn, fol auf den . c e Ir Il N Du Sr Su NASE e de , e Ne d 
17ten Juli d. J. von früh mW MS 7 AN 
3 Im Verlage von Friedrich Aderbolz in Breslau it erschienen und durch all 
i ichts⸗Kanzlei zu Neuland subh 0 l au iſt erſchienen und durch alle 
e ws 3 Buchhandlungen und reſp. Poftämter Schleſiens zu beziehen: 


Die Taxe und der neueste Hppothekenſchein e r A v 0 1 0 g e t 
+ 


find in der Kanzlei des Juſtitiarii Schulze 5 5 ? 
Eine ER Monatſchrift 
4 U 


zu Löwenberg einzuſehen. 5 
Das Patrimonialgericht der Herr: 5 f 
ſchaft Neuland. Belehrung und zur Vertheidigung der Kirche. 
5 IT E Be : 5 5 uf 5 . Unter Mitwirkung ee eee 5 und weltlichen Standes, 
uni o. N f 

— 11 — enden 0 Haupt? Fr. Peſchke, Curatus bei St. Anton. 
wacht drei zum Kavallerie⸗Dienſt nicht geeig⸗ ie Ki ) C ie ) 
nete Remontepferde gegen gleich dare Be. 5 er Ein ure nne hr une ea. et Ace me 
re 77 an den Meiſtbietenden ver⸗ Mainz über die Religionswirren diefer Zeit. Proleſtantiſche Urtheile über die jetzigen 

Ohlan ir Isten Juni 1845 religiöfen Wirren. Wahrhaftigkeit unſerer Tagespreſſe. 
* Sites Heft. Predigt am ſiebenten Sonntage nach Pfingſten. Von Förſter. Der Teufel 
Das e ee vierten dat som a r 822 he wenig 301 hat. Di 0 dee 
5 „ iteratur⸗Zeitung r Reliquien⸗Verehrung. Der Katholicismus 
r e ee Der nt in we a ee 
c ns Anzeige, volutien eiſtes, welcher verneint. Der Frohnleichn 
Montag den 23ſten d. M. Permit. 9 uhr Das Ghriſtenthum und feine Gegner. Zur An Fe r Dr 0 
und „ei, Tot; „Bormittage A wehr een, en e DEE eher ng gegenüber den kirchlichen Bewegungen. Der 
. 5 mehrern an⸗ . 5 us. enzen, 

de 5 bee en 5 255 : und Beförderungen ia ern San rreſpondenzen. Beurtheilungen. Anſtellungen 
er Landes ⸗Gerichts gegen baare Zahlun 
verſteigert werden. Die zu verfteigernben 
Gegenſtände ſind: einige Pretoſen, Gold, 
Silber, uhren, Porzellan, Gläſer, Kupfer, 


Meſſing ꝛc., Leinenzeug und Betten, Meu⸗ Alle Buchhandlungen (in Breslau A. Schulz & Comp., Altbüßerſtr. No. 10, 


bein und Hausgeräth, männliche und weib⸗ an der Kirche) nehmen Beſtellungen an auf das zweite Semeſter der 


tier dee meinte 10 ala ee JAHRESZEITEN 
HANBURGER NEUE, NODE-ZEITUNG 


kannte 5 Männer: Werk, die 2te Auflage 
845. Ater Jahrgang. 


vom J. 1843, befindet. Die Auction wird 
Wir enthalten uns jeder Anpreiſung. Das ſcheidende Jahr und was wir im 


in der hier angegebenen Folge⸗Ordnung ſtatt⸗ 
vom 20ſten Juni c. ab bewirkt und wer: finden. Breslau den 12. Juni 1846, 
den auf ſolche Rekognitionen zugleich die aufe di 6 3 h 
aufe, Diefes Jahres boten, wird am beredteſten für uns ſprechen. Wir b 
7 1 * e en 
nur, daß die Jahreszeiten die einzige Modezeitung mit 285 m 


t „, K i + 
fälligen) Bingen gezahlt werden. In den 1 
Pariser Original-Modebildern, 


Yfandbriefverzeichnifien, welche bei der Zins⸗ 3 Auction. 
erhebung vorgelegt werden, müſſen die Pfand Am 19ten d. M. Vormittags 9 uhr und 

die neueſten Moden, wegen ihres direkten Bezuges aus Paris, 

cht Tage früher 


von und über 100 Rthir. von den Nachmitt. 2 Uhr ſollen in No. 12 f 
Pfandbriefe unter 100 Rthlr. geſondert und 28 aus einem Nachlaſſe e 
a 
als alle ähnlichen deutſchen Journale liefert. 5 
Den literariſchen Werth derſelben verbürgen die Namen: 


cep, vom Stadttheater in Bremen, als Gaft. gegen D der für den ſtädtiſchen 
e 


Die Breslauer Kunstausstellung ist 
1 von 9 Uhr früh bis Abends 6 Uhr 
im Börsenhause am Blücherplatz ge- 2 


öffnet, Eintritt 5 Sgr. 


Anzeige. 
Den auswärtigen Mitgliedern des Sterbe⸗ 


an I 
908 Fü r. 


12 die Detav = Ausgabe in 18 Theilen 
IN von 
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wortet worden ift. x 
Breslau den 16. Juni 1845, 
Das Directorium. 


In Liebich's Garten, 
Mittwoch den 18. Juni: zur 
Gedachtuiß ⸗ Feier der 
Schlacht bei Belle⸗Alliance, 


roßes uſtrumental⸗Concert, unter Leitung 
J Köttlitz. Zur erſten Außüh⸗ 
rung gelangen foigende neu erſchienene Com⸗ 
positionen von Joſeph Gungl: 1) Une 
fleur de danse (Galoppe), 2) Aurora. Feſt⸗ 
matſch, 3) Gazellen⸗Polka, 4) der 15. Octo⸗ 
Schlachtmuſik und bengaliſcher brillanter Be⸗ 
bermarſch, u. zum Schluſſe großes Potpourri mit 
leuchtung. Abends brillante Garten: 
beleuchtung. Anfang 4 Uhr, Ende gegen 
10 uhr. Entree a Perſon 2½ Sgr. 


Im Weiß'ſchen Lokal, Gartenſtraße No. 16, 
G Mittwoch 2 de > us 4 
roßes Conce er eyer⸗ 
märkiſchen Muſik⸗Geſellſchaft 
nebſt Brillont⸗Feuerwerk. 
Anfang 6 uhr. Entrée a Perſon 2%, Sgr. 


Bekanntmachung. 

Bei der Generallandſchafts- Kaſſe hieſelbſt 
wird die Auszahlung der Pfandbrief⸗Zinſen 
für den bevorſtehenden Johannis⸗Termin vom 
7ten Juli bis einſchließlich zum Sten Au⸗ 
guſt d. J., Sonnabend und Sonntag ausge⸗ 
nommen, täglich in den Stunden von 8 Uhr 
Vormittags bis 2 uhr Nachmittags 
ſtattfinden; nur an jedem Mittwoch Nach⸗ 
mittags und an jedem Sonnabend Vor⸗ und 
Nachmittag wird die Kaſſe geſchloſſen ſein. 
Die Einlöſung der Recogpitionen, welche im 
letzten Weihnachtstermine für eingezogene, 
gekündigte Pfandbriefe bei der Generalland⸗ 
ſchaft ausgereicht worden find, wird ſchon 


gen aus der kathol.⸗theolog. Literatur. a 
Preis für das Iſte — gte Heft (April — December 1845) 1 Rehlr. 22 Sgr. 


dieſe wie jene beſonders aufgerechnet ſein. Kü eräthe, Meubles, di ; 

Breslau den 16ten Juni 1845. ; Mer und eine Se wine 

Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. meift uriſtiſchen Inhalte, wobei v. Rampg 
a N SE 15 7 75 7 bal weeeefammlung x 

Bekanntmachung. e eee 
N Breslau den 14. Juni 1845. 

Die anher erſtattete Anzeige: daß die un⸗ C. Gützkow, Th. Hell, G. erwegh, A. Jung, 51 » v. Koh J. Lasker, 
K A. Mayer, J. Meudelsſohn, J. Moſen, W. Schirges, A. Stahr, Thereſe 
‘ 7 0 nt efe aus dem Süden), F. Wehl, A. eill, A. Winter, Ed. 

+ * a U N 
Das Feuilleton bringt Original⸗Correſpondenzen aus Berlin und Paris jede Woche, 
in kurzen wiſchenrumen aus Altona, Braunſchrdei Caſſel, Dresden, Frankfurt, Hannover, 
Kiel, Königsberg, Lübeck, Bie Oldenburg, Schwerin, Stuttgart, Weimar, Wien, Pe⸗ 
tersburg und aus Hamburg für die Spa geſchriebene Briefe; Literatur, Theater, Muſik, 
fociales Leben und Unterhaltung werden durch die Kritiſche Revue und die . 5 


Mittel-Roſtersdorf L.⸗W. 21 über 100 Rthlr. 


und 100 tir. 2 
euthegtepbanshann ©&.3. 113 über ieee Aucti O n. 


i ition dem Wirthſchafts⸗ N 
Ba le 5 Roſtersdorf abhanden Donnerſtag den 19. Juni c. Vormittags 
Schweidnitzer 


gekommen if, wird nach Vorſchrift der Pro- 10 Uhr, follen im Marſtalle, 
nung vom 16. Januar 1810 ß. 1 hiermit wagen, alte Pferdegeſchirre und verſchiedenes 


befa Riemzeug öffentlich versteigert werden. ken i i e dt 
. De Male drang . Khan a6 Se mc 
Wehe General dne dee Pferde + ruction. Sn a ue Wrobebefte jr ka. | 
Pr 1 Im der ODroſchken⸗Anſtalt neue Oderſtraße Hamburg Ende Mai 1845. G. F. Vo gel. 
efanntmadhung. Nr. 10 ſollen Donnerftag den 19ten d. Mis. 5 


Vom d iſtr b 5 
ate der Königl. Stadt Nachmittag 4 Uhr zwei Broſchkenpferd t⸗ 
Biala, Wadomierr Kreiſes, in K. K. ich verfeigent Wi ee 


3 5 3 
oſterreichiſch Galizien, wird zur allge⸗ u Heraßgeſeßken 55 Ba 


16. gebracht, daß zu dem Woll- Auction. T wird der Ausverkauf meines Bijonterie-, Gold: und Silber⸗ 


dem hohen 5 in dieſer Stadt laut der von Die bereits angekündigte Auction in Her⸗ e ee fortgeſetzt. 
8 & dua d S. b 1 E f i * r 
{ h x Kö n 7 zus Mo. 12 (Fre rs Ecke). 


nium unterm 12. 9. Astfchen Landesguber⸗ ren Garderobe ⸗ Artikeln, Beinkleiderzeugen, 
Nee y 1 a * > 
Knörich zur Saat, unkelrüben Pflanzen 


erfolgten Berlautpa mer 1844 No. 60555 Weſtenſtoffen ꝛc. wird fortgeſetzt: Reuſche⸗ 

ʒ11 re 1 on De Men. 

ieſelbe Zeit abgehalten 

zungen getroffen ind, die den Best: Jagd⸗Verpachtung. 

des erſten Marktes entſprechen Fülzarlniſſen Eine an der Eifenbahn gelegene große Jagd 

in der Folge bei ſteigendem Beinen und iſt fofort zu verpachten. Das Nähere Schuh: 

Erweiterung erhalten werden, welche len brücke No. 26 zwei Stiegen früh von 8 bie 

Nee De — kann. EN 1 

dach ap als Mittelpunte d. Üft der Eine breitſpurige, faſt neue, 

Fig 170 duch die Gtabtwange befinbe tee | en ee Rest zum 
den der Woll 1 Verkauf Zwinger 0.9, j au N 

den en, Deere Belt errichtet, we Pan nn ᷑ ——ſſowie trockene kieferne und eichene Bretter und 

Gn d cle nicht nur während des Mat. — ehünte Flügel ſtehen zum Verkauf Aachen, e 15 möglichſt billigen Preiſen 

. 1 . 
tes, ſendern auch drei Tage vor und breilerfte Etage. eien Neue Weitgaſſe Ku. 36, zur gef gen En 2 1 8 0 0. 5. 


billig ET und in Klettendorf bei b 
ling Wegen, ge rene uni, 

res lau, ab: echtsſtraße No. 45. Mahagoniholz in Blocken 
P n 5 ae 
Oberſchleſſche Bauhölger, e b. Pete g Ee 


lr. 
Malthiasprafe Ne. 14, Parterre tagt R 


Wee e e e e 


IE Paul de Kock's 25 | 


e e e 0 AAN ENTE AN BERNER 


Monatliche Ueberſicht der nenen Erſcheinun⸗ 


C. Beck, E. Beuermann, C. Buchner, Carri I | 
Eibing (L. Simon) , Fels (SB, Baden), E. e Bel, geren. 
e, 


ſowahl langrankigen als kurzrankigen empfiehlt ſind zu verkaufen auf dem Gute Kundſchüg, 


Ein at aſchenſtraße No. 12. 
N guter, dirkener Schreſbfektetaft 
den feſten Preis von 18 Rt n 


Wiſſenſchaftliches. 


Pie Gräff. Pechbergſche Mejorats⸗ Biblio 


thek zu Fürſtenſtein wird vorläufig in den 
Monaten Juni bis September alle Sonnabende 
Voimittags von 10 — 12 und Nachmittags 
a von 3—5 uhr unter den gewöhnlichen, im 
Brunnenhaufe zu Salzbrunn und im Biblio: 
thekzimmer zu Fürſtenſtein ausgehängten Be. 
dingungen der Sicherheit dem Publikum zur 
unentgeldlichen Benutzung eröffnet werden. 
Fürſtenſtein am 15. Juni 1845. 
h Dr. Goliſch. 


— it 
Wezugnehmend auf die Annence in der ge. 


firigen Zeitung unter Nro. 137 des Herrn 
Th. Scholtz e muß ich, um Irrthümern und 
falſchen Gerüchten vorzubeugen, erklären, daß 
meine Entlaſſung bloß deshalb geſchah, weil 
ich auf einem Linienblatte meinen fall ge: 
ſchriebenen Namen verbeſſerte. Da ich mir 
andermeit Nichts bewußt bin, ſo erſuche ich 


Herrn Scholge feine ſonſtige etwaige Ur⸗ 
lache effenttich anzuzeigen, damit ich mein“ 


Renomms vertheidigen kannn. 
. Johannes Patani czek. 


ichen Kenntniß, daß bei feinem Brand: 
az der buen, zum ten Mai ce, die 
Aachen Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſell 
ſchaft ihren Verpflichtungen durchaus ſchnell 
und prompt nachgekommen tft, 
T Kleſchwitz den 15. Juni 1845. 
Haniſch, Rittergutsbeſitzer. 


Warnung. 1 
Wir warnen hiermit, dem von uns am Iten 
Juni entlaſſenen Handlungsdiener Herrn Fr. 
Mathisky aus Frankfurth a. O. für unſer⸗ 
Rechnung Zahlungen zu leiſten. 
Ohrdruff den 14. Juni 1845, 
Portell n⸗Manufzctur C. F. Kling & Comp. 


Ich waınige hiermit Jedermann, meiner 
Frau, geb. Mabigky, Geld oder Sachen auf 
meinen Namen zu borgen, indem ich mein» 
Bedürfniſſe ſtets bald bezahle, werde ich ohne 
mein Wiſſen von ihr gemachte Schulden 
niemals bezahlen. 8 
Nie O / S. den 12. Juni 1845. 

Joſerh Müller, geweſener Schönfärber. 


Capitals ⸗Geſuch. 

Auf ein Rittergut 4 Meilen von Breslau 

werden unmittelbar hinter den Pfandbriefen 

4000 bis 6000 Reblr. zum Johanni Termine 

geſucht. Nähere Auskunft ertheilt S. Mi⸗ 
itt ſch, Biſchofſtraße No. 12. 


13 2000 Rthlr. 

i er. 2700 RiHir. werden auf Pupillar⸗Sicher⸗ 

Ri nee pt. Zinſen, auf ein hieſiges 

Grundſtück ſofort geſucht, fe wie 1000 Rihtr. 

auf ein Gut, 4 Meilen von hier, in ſchönſter 

Gegend, durch J. E. Müller, Kupfer 
ſhmiedeſtraße No. 7. 3 


Güter⸗Verkauf. 

1. Ein ſchönes Vorwerk, in dem ſchönen 
fruchtbaren und romantiſchen Hitſchberg⸗ 
Warmbrunner Thale und ſo gelegen, daß 
deſſen Erzeug niſſe in Warmbrunn ſehr hoch⸗ 
verwerthet werden und in dem dazu gehöri⸗ 
gen, 8000 Rthlr. taxirten Walde, ſebr ange: 
nelme Luſtpartieen für die Kurgaſte können 
ebildet werden, 5 Wohnhaus 6 Stuben, 

2 Küchen, 2 Gewölbe, einen Keller, mehrere 
Schüttböden zc. enthält, deſſen Wirthſchaftsge⸗ 
bäude im beſten Zuſtande u. ſehr geräumig, noch 
2 ſchöne Sommerſtuben enthaltend, welche bes: 
deutende Wafferkraft zur Anlegung von Ge⸗ 
werken und kalten Bade Auftalten, ſchönen 


Ges derer 8 200 Bergen 5 Her i Zu vermictbem , Amsterdam in Cour. 2 Men.“ — | 130%, 
den, 4 Ochſen, Aa, Stiere, ö Stiel. Buttermarkt, im goldenen Krebs. greue⸗Saweidnitzer N N Hamburg inBanco , [A Vit.“ — 149 ¼ 
ee 2800 Seen Stanse, 8000. Donnerſtag den 1 Juni re agen ein Neuen 6. f. fe , . b. | I 62857 
l Cin aeg nerkau n d im was . Lorcke, im goldnen Löwen No. b. Win 2 104 — 
Il. Ein ausgezeichnet ſchones Lehngut im zur Nachfejer der Schla elle Alliance f » Berta N Vista] 100% [— 
ſchönſten Gebirgsthale und ganz eben ge⸗ Großes Concert Wallſtraß⸗ te x Kan ee ern ai 00 % 
legen, ai En ee BERG fie RN) iſt zu Johanni ir erſte Etage, beftehend in 
ven und elega f 7 ms 7 immern N 
mern, einem Speiſe⸗Saal, vielen Kellern und und Se lachtmuſik, 1 Salon mit Balk Kü 4 und Zube⸗ Geld - Course. 
öben, Böden ꝛc., durch und durch ges ausgeführt vom Muſikcorps der Königl. Hoch- Ni en, Küch N n 95% 
a e beffen fämmtlicher Ges löblichen II. Schügen⸗ Abtheilung und des hör, nebſt Stalung und Wagenremiſe, zu p N Br 
bändebau mehr als 40,000 Rthlr. koſtet, mit Hochlöblüchen Wien 3 ſanterie-Regiments; vermiethen. Die Benutzung des Gartens Louie nn: — — 
ſchönen Blumen: und Gemüſegärten, 593 Schfl. Brillant⸗Feuerwerk an der Promenade ſteht dem Miether Polnisch Courant. | — a 
Acker und Wieſen beſter Qualität, 25 Kühe, > 7 frei. Im Innen Hauſe Wallſtraße Polnisch Papier- Geld 5 907 — 
5 a e lien =D aa Steigen der Fontaine No. 1 b. ſind desgleichen in der erften Wiener Banco-Noten A 15) 1 105 u 
. weine, obot uf iſcherei A 7 i ao | “ 
berechtigt, für eine hohe Herrschaft ſich eg bei bengaliſchem Feuer. und ten Etage schöne, trockene Wohnun⸗ ee Course. 8 
nend iſt um 30,000 Rihlr. bei 10,000 Rttir.][Carl Hartmann, Tayuenzienſtraße No. 5. gen zu beziehen. . 7 70 
n ,, ——— m In der Schweibniger Vorſtadt, bei Liebid, ze F- Seheins 150 . A] Joa | — 
N ie > Bee LIDO des Buchenwald bei Trebnitz. iſt zu Johanni ein anſtändig meublirtes Zim⸗ 2 Stadt-Obligat. T, ” er 
a SU Dreßler in Schmuedeberg. Sonntag den 22. Juni 0 a. ner für einen Hern oder Dame zu dermier Dito Gerechtigk, a 26 — — 
2 Mein mix zug ⸗höriges Erbpachts⸗Gut Alt: * 9 2 . G. ſthen. Das Nähere zu erfragen Ohlauer Srossherz. Pos, Pr. 4 £ 1 2 
Kröben, bei 9 1 Gros 00 Nachmittage, findet bei dem unterzeichneten] Straße do. HN, 2 Treppen hoch. e ne dad, 104, | — 
oem W 7788 doöhehogthum po ein großes Trompeten» Concert, aus: 32. PS chien.Dranap,., 70 [Sal ff ‚= 
a en e 7 7 und geführt von dem Muſtecher des Hochleblichen Sehr N leg“ iind pal zu ver. ae dr . 1000 n. fa % 90% — 
ee, eee lien nennen henne bet. Das. total in und auch ohne Mata dez, dates bei ane in gta, 50 n. 3½ bon — 
lens, ohn lt ara Dritten aus ganz neu eingerichtet und werde ich für mög: miethen Wi üben ftraße, 195 bonds, ane t B. dito 1000 k. 103%, | — 
freier Hand it ME Nanbigem Judentario zuflichſt Hefte Bedienung forgen. der Mirtnin 2,5 eppen bob ge nel a ane 800 R. 4 103 — 
10 ER be feste . C. Hohl, Cafetier. Junkern⸗Straße dis c gn verntalhen. ea 1 sn 8% zu 
eſten Zuſta a 5 e Wie; 12 Shr b © NO nn — 1 — 
en ſind voa“ guter Beschaffenheit Die mug: Im Schwelterhaus moblie eee tes Ster — 
ET RR eee F 
B ſen. Der 0 ergebenſt einladet F. Ri — m 
Gancn e 232 ß ðñßfd T Wind. 
it Sr unbedeutend. Der Kaufpreis] Einem geehrten Publikum hiermit die erge⸗ 10 Sa 4 g. L. | Inneres, ate a Na N 4 euftkrels 
bis 10000 und Ki Anzahlung find S|bene Anzeige, daß von jetzt ab wiederum tägs 1 „Jun eee eee res. (et wichtung. St. 
Auskunft i lr. er etlich. — Nähere lich Wiener Backhähnl mit Compott a 7 Sgr., he! 278,12 | «+ 1760 A ger. 
Far ber, Baumeifter zum Abendbrod zu haben find. NR Morgen W 826 | 172 ＋ 124 06 NNO 171 überwölkt 
2 55 8 a Ba‘ Nowack, Caffetier in Kleinburg. Mittags 12 AR 904 ＋ 174 15 33. 20 N 13 1% 1 
ER DEE 7 Tr keine Brauchbar' Nachm. B 874 | + 180 13, 0 NNW 10 — b 
iſt ein Mahagoni: Flügel für 65 Mtpır. Frie⸗ N 2 i dann, findet Abe d 9. -- 9% J 100 ee % Nr | 17) balbbeiter 
vrig-Wilheimeftsaße, St. Petrus, eine Ferope Sic e. bei den Dominio Gene, e 5 IB 30ER 12 beiter 
71 ee e : 5 Wel { — — 2 
„1. Bredlauer Kr, ein Unterkemmen. t reg Maximum ＋ 16,0 der Oder + 15,0 


oh 15 


— 1208 — 


: La Flora« 
: Cabannas- - 
feine Colom 1 2 


mein beliebt), 


: PVarinas- Cigarren, 


:  Empresa- > 
: (eles- . 
: Canaster- 


E. F. Horand im Wiener 
gleichen Preiſen zu haben. 


gegen pupillariſche Sicherheit geſucht durch 
Hennig, Ring No. 48. 


Das Dominium Siebiſchau, 


Meistbietenden gegen ſofortige baare Bezah⸗ 
lung zu verkaufen und hat hierzu einen Ter⸗ 
min auf ; 
Donnerſtag den 19ten d. Mts. 
früh 10 Uhr 
auf dem Dominial⸗Hofe daſelbſt anberaumt. 


Stadt Rom, bei 8 | 
C. Müller, Sattlermeiſter. 


verfi:ätsplag No. 16. 


plaz No. 14. j 


Billard: Tuch 
empfiehlt in beſter Qualität und Auswahl zu 
den jetzt noch möglichſt billigſten Preiſen: 
C. W. Fäuſtel, Eliſabethſtraße No. 15. 


Eine Partie gute Segel⸗Leinwand empfehlen 
Wiederverkäufern billigſt 


Julius Jaͤger KComp., 


Ohlauer Straße No. 4. 


Engl. Matjes⸗Heringe, 
in ſchöner Qualität, empfing. und empfiehlt 


biuig: 5 


Robert Scholtz, 


» 1 
Eigarren⸗Offerte. 
Nachſtehende Sorten Cigarren, welche ich von Bremen und Ham: 
burg erhielt und zum Theil abgelagert und preismäßig find, empfiehlt, als: — 
achte Dos Amigos- Cigarren, pro 75 92 5 Rtl. 10 Sgr. 
2 E 1 = rer 


Ugues-Cigarren (allge 


Anguſt Hertzog, 
Schweidnitzer Straße No. 5, im goldenen Löwen, 


Säͤmmtliche Sorten find auch zur gegenwärtigen Bade-Saiſon 
Der Unterzeichnete bringt hiermit gern zuin Salzbrunn in meiner Niederlage bei dem Kaufmann Herrn 


800 Nthlr. zur Iſten Hypothek, zahlend 
Johanni c., werden auf eine einige Meilen 
oon Breslau gelegene ländliche Ackerwirthſchaft wird in ein 


Rreifes, beabſichtiget aus feiner vollkommen 
geſunden, von jeder erblichen Krankheit freien 
Schaafheerde 140 Stück zur Zucht taugliche 
Mutterſchaafe, in beliebigen Partjeen an den 


Ein vier und ein halb Jahr alter Sprung⸗ 
ſtier ſteht zum Verkauf in Klein⸗Raake bei“ 
“I Hünern, eine Meile von Breslau entfernt. 

— 8 —— — 

Ein Fenſterwagen ſteht wegen Mangel anſcher Luft hat, Klempiner zu werden, kann ſich 
Raum zum billigen Verkauf! Biſchofſtraße melden Ohlauer Straße No. 42. 


Ein faſt neues, fehlerfreies, nach der mo⸗ 


dernſten Facon gebautes 7, Billard iſt mit das linke Auge blind, iſt abhanden gekommen, deburg; x g 
2 Sag Ballen x, eilig zu verkaufen; uni. e 5 debug; Hr. Kömg, Gutsbeſ, von Wilkawe; 


Eine friſch milchende Eſelin, mit 


Fohlen, wird zu miethen gewünſcht und Mel⸗ 
dungen erbeten bei dem Haushälter Blücher⸗ 


c) ein Keller mit dem Eingang von der 


Eine freundliche Alkove iſt zu vermiethen, 
mit und ohne Meubles, Friedrich⸗Wülhelms⸗ 
ſtraße No. 66, im Hofe rechts 2 Stiegen, bei 
Elsner. 


Angekommene Fremde. 
In der gold. Gans: Hr. v. Dallwitz, 
Kammerherr, von Leipe; Hr. Graf v. My⸗ 


100 1 221 (ie ski, von Nokoſowo; Hr. v. Zakrzewski, 
r 15 aus Poſen; Hr. v. Bialobrzeski, von Woi⸗ 
= Sr "ni; Frau Oberamtm. Braune, von Nim⸗ 
kauz Hr. Oſiecki, Inſvektor, von Groslenke; 

RT l 1 Hr. Sachs, Kaufm., von Kaliſch; Frau Kaufe 
Aa 100 2 mann Heller, Gutsbeſitzerin Lebkoska, von 
. 9 e um cc: Main 2 F au ARTE re 
2 1 5 5 r. Graf v. weinitz, von Sulau; Herr 
es 100 1 6 v. Thun, Landrath, von Gr.⸗Streblitz; Herr 
= u rede De 6 = |. Koſchembahr, Landrath, von Strehlen. — 
100 123 Im weißen Adler: Hr. Baron v. Wel⸗ 


czek, von Laband; Hr. Baron v. Gilgen⸗ 
beim, von Eadersdorf; Hr. Baron v. Aloch, 
von Maſſelz Gräfin v. Sandreczki, von Lanz 
genbielau; Hr. Graf v. Lättichau, Oberſt, 
don Ohlau; Hr. v. Mielinski, Major, von 
Otaß; Hr. Traube, Kaufm., von Ratibor; 
Di Pen, Kaufm., von e Herr 
RENT tebert,; Kaufm., von Minden, — nden 
Haufe, vis-a-vis dem Kurſaal, zul; Bergen: Hr. Zimmermann, Hauptm., 
D. O. don Görlig; Hr. v. Frankenberg, von Bo: 
1 i gislawitz; Hr. Kretſchmer, Kaufmann, von 
e e Aided 80 a a Kaufmann, von 
© 5 . 8 erfeld; Hr. Weiß, Kaufm., von Neuſtadt 
Ein Handlungscommis Hr. Haas, Fabrikant, wi Et. ers = 
Schnittwaren-Gefchäft Im blauen Hirſch: Hr. Guradze, Guts⸗ 


5 beſitzer, von Toſt; Hr. Pohl, A ker, 
dieſe Joh. geſucht, (Derſelbe kann Reichenſtein; ne W yo 


Breslauer auch Materialift ſein.) Das NA: | Gleiwitz; Hr. Stockmann, Kaufm., von Neu: 


ſalz. — Im deutſchen Haus: Hr. Hey⸗ 
der, Brauereibefiger, von Reichwald; Herr 
Kopff, Senator, von Krakau; Hr. v. Wal⸗ 
ther, Partikulier, von Berlin; Herr Sande 
mann, Poſthalter, von Reinerz; Hr. Blaſius, 
Gutsbeſ., von Alexanderwitz; Hr. Hieronymi, 
Kandidat d. Theol., von Holle in Braun⸗ 
ſchweig. — Im gold. Zepter: Hr. Graf 
v. Mettich, Rittmeiſter, von Nimptſch; Herr 
Sapolski, Tribunalsrichter, von Warſchau. — 
In 2 gold. Löwen: Hr. Groß, Rath⸗ 
mann, Hr. Ebel, Stadtverordneten⸗Vorſteher, 
Pr. Kahlert, Gaſtwirth, ſämmt. von Grott⸗ 
kau; Hr. Lau, Hr. Bayer, Kaufleute, von 
Brieg; Hr. Altmann, Kaufm., von Warten⸗ 
berg. — Im weißen Roß: Herr Gott⸗ 
„walk, Kandidat, von Berlin; Hr. Lantzke, 


here ſagt der Commiſſionair Meyer 
in Hirſchberg. n 1 

Ein zuverlaͤßiger Wirthſchaftsſchreiber 
findet zu Johanni ein Unterkommen. 
Naͤheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Ein Hauslehrer wird geſucht, welcher muſi⸗ 
kaliſch iſt, durch AR f 
F. Mähl, 
O hlauer Straße No. 9. 


Ein Knabe ordnungsliebender Eltern, wel⸗ 


. —W0——„—ñ — Kaufm., von Maltſch, — Im goldnen 
N Baum: Hr. Geniefer, Hr. Karge, Vor 
ö Ein Wachtelhund, werksbeſitzer, von Jauer. — Im gelben 


langhaarig, weiß und braungepfleckt und aufſeöwen: Hr. Griecke, Kaufm., von Mags 
dem Ueberbxringer deſſelben wird Schmiede⸗ 
brücke Nr. 34 eine Belohnung zugeſichert. 


Zur Aten Kloſſe Nfter Lotterie iſt das 
, Lobos No. 26957 c., verloren gegangen, 
weshalb vor Mißbrauch gewarnt wird. 

\ Iſaak Schück, 
Lotterie-Untereinnehmer in Löwen. 


Vermiethungs- Anzeige. 5 


Hr. Seeliger, Inſpektor, von Brieg. — Im 
er tel 1 er: Hr. a en Sr 
au ußlandz; r. v. a 
a. d. G. H. Polen; au Saft Seller 
von Domslau; Hr. Jaffa, Kaufmann, von 
Bernſtadt; Hr. Kierszniewski, Probſt, Hr. 
Smielowski, Bürger, beide von Oſtrowo; 
Hr. Hänel, Brauereibeſitzer, von Trebnitz. — 
Im weißen Storch: Hr. Pollak, Kauf⸗ 


x mann, von Hirſchberg. — In der Kö⸗ 
3 . 37 Albrechts? Strape find zu ver nigs⸗ Krone; Frau Stabäcztin Gade⸗ 
5 buſch, von Schweidniz. — Im Privat⸗ 


a) eine Handlungs⸗Gelegenheit mit offenem 
Gewelbe ſofort; 

b) eine dergleichen mit Comptoir von Mi⸗ 
chaeli d. J. ab; 


Logis: Hr. Kollaz, Kaufm., von Görlitz; 
Frau Juſtittar Sorge, von Oppeln, beide Als 
brechtsſtraße No. 17; Hr. Ebſtein, Kaufm., 
von Kupp, Junkernſtr. No. 26. 

r me 


Straße aus ſoſort; 


d) eine Wohnung mit Feuerwerkſtatt von Wechsel-, Geld- u. Effecten- Course · f 


Johanni d. J. ab. Breslau, den 17. Juni 1845. 


Das Nähere beim Kommiſſionsrath Her: 


tel, Reuſcheſtraße No. 37. Briete, | Geld. 


Wechsel- Course. 


.. T[⅛Xnʃ! % 6 ˙7— 


h 


